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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Veröffentlichung der Regierungsdenkſchrift über die

Nuhrkredite ſoll erſt Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche
erfolgen.

Der in der Angelegenheit der Poſtkredite an Barmat
uſw. bloßgeſtellte frühere Poſtminiſter und Zentrumsabge
ordnete Höfle hat ſein Reichstagsmandat niedergelegt

Als neuer preußiſcher Miniſterpräſident kommt mit großer
e chelntichteit der ehemalige Reichskanzler Marx in

rage.
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei im preußiſchen

Landtage beantragt, daß in Zukunft der Miniſterpräſident
immer nach Landtagswahlen ebenfalls neugewählt werde.

n Leipzig beginnt vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz
der Republik der ſogenannte Tſchekaprozeß, die Verhandlung
gegen der Mordverſchwörung angeklagte Kommuniſten

Produktionsſchmälerung oder Krieg?

Zweifellos iſt im ganzen Gebiet der Schwer
in duſtrie, und zwar in allen Hauptproduktionsländern,
eine Uberproduktion eingetreten, die durch die immer

höher anſchwellenden militäriſchen Rüſtungen
S von Mittel und Oſteuropa natürlich abgeſehen in
keiner Weiſe wettgemacht werden kann. Länder wie die
engliſchen Kolonien ſind zu eiſen- und ſtahlverarbeitenden

en geworden, woran vor dem Kriege und ohne den
Krieg gar nicht zu denken geweſen wäre. Es ſind hier
Treibhausblüten gezüchtet worden, denen jetzt die Nahrung
eines natürlichen Abſatzes fehlt denn der größte Ver
braucher dieſer Produkte, der Krieg, iſt zurzeit vorbei.

Fra nkreich hat ſeine Eiſen und Stahlinduſtrie
neu organiſiert und verfügt über eine Uberproduktion vom
Eiſenerz bis zur Maſchine und Panzerplatte wie nie zuvor.
Man hat die modernſten deutſchen Eiſenwerke in Loth
ringen und im Saargebiet hineingezogen in dasfranzöſiſche Wirtſchaftsgebiet, und ein Konzern wie
Schneider Creuzot iſt der Mittelpunkt von Unter

nehmungen, die alles umfaſſen, von der Eiſen und Kohlen
erzeugung bis zu den letzten Spezialmaſchinen und Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs Er hat ſeine Banken und
Eiſenbahnen, er hat ſeine Verbindungen nicht nur mit
der lothringiſchen de WendelGruppe, ſondern auch mit
deutſchen, vor allen Dingen tſchechoſlowakiſchen Unter
nehmungen. Selbſtverſtändlich iſt er auch verbunden mit
den anderen großen franzöſiſchen Konzernen in Nord-
frankreich und Lothringen, iſt verbunden mit den Arbed
Konzernen, der früheren Burbacher Hütte, und natürlich
auch mit dem RombachKonzern. Auch der Großinduſtrie
Konzern de Wendel hat noch ſeine alten Beziehungen zu
deutſchen Kohlengruben in Hamm. Verkaufskontore
der Konzerne in Paris, die bei der Preisgeſtaltung Hand
in Hand arbeiten und im „Comité de Forges ihre Zu
ſammenfaſſung haben, ihrerſeits aber auch wieder Eiſen
bahnen und Schiffahrtslinien kontrollieren, ſtellen einen
ebenſo ungeheuren wie gut eingeſpielten Apparat modern
ſter Art dar, bei dem die Schwierigkeiten finanzieller und
wirtſchaftlicher Natur, wie ſie in Deutſchkand an der
Tagesordnung ſind, niemals auch nur die geringſte Rolle
geſpielt haben.

Wenigſtens nicht, ſoweit es die Produktion an
geht. Etwas anderes iſt es mit dem Abſatz Regelung des Ab
ſatzes iſt das Ziel der Verhandlungen, die ſeit Monaten
franzöſiſcherſeiks mit der deutſchen Schwerinduſtrie ge
pflogen werden und in denen die Franzoſen aufs vitterſte
über die Hartnäckigkeit der deutſchen Induſtrie klagen
Die deutſche Schwerinduſtrie hat nämlich ſehr wohl be

merkt, daß die Poſition ihrer Gegner an Stärke den Groß
ſprechereien keineswegs entſprach. Das hat einen Aus
druck gefunden in einem Artikel, den ein ſchwerinduſtrieller
Fachmann, ein Herr de Laungahy, in der „Revue des
deuxr Mondes“ erſcheinen ließ. Er weiſt darauf hin, daß
die vom Staat der Induſtrie zur Verfügung geſtellten
Wiederaufbaugelder vor allem zu einer Moderniſierung der
Produktion geführt haben, die dieſe vefähigte, jetzt etwa
das Doppelte des heimiſchen Bedarfs hervorzubringen;
rund 1500 Millionen Goldfrank ſeien in der franzöſiſchen
Schwerinduſtrie inveſtiert und müßten verzinſt werden.

Das gleiche habe nun Deutſchland getan; die
deutſche Induſtrie habe bei der Inflation ihre Betriebe
aufs modernſte ausbauen können, ſo daß auch hier eine ge
waltige Uberproduktion eingetreten iſt, wenn auch die in
veſtierten Kapitalien in Deutſchland wieder durch die In
flation zerronnen ſeien. De Laungh ſchlägt nun als
Radikalmittel gegen dieſe berproduktion vor Beſchrän
kung der Produktio n durch ein umfaſſendes Abkom
men mit der deutſchen Schwerinduſtrie. Oder durch Kerie g,
wie er ſagt, „in der brutalen Form durch weitere Ruinen
Er hat auch noch einen Mittelweg Vermehrung der
Rüſtung. Alſo die Vorbereitung für den Krieg

gedacht an

De Launay fürchtet nichts meyr als die Abrüſtung, am
meiſten aber den Zuſtand eines europäiſchen Friedens.
Denn dann würden die Abſatzquellen für Stahl und Eiſen
zu r ttariſchen Zwecken außerordentlich geſchmälert
werden.

Als deutliches Beiſpiel für die Verwirklichung dieſer
abſurd erſcheinenden Gedankengänge dient ja die Erinne
rung daran, daß es gerade Frankreich geweſen iſt, das an
Jugoſlawien, an Polen und an die Tſchechoſlowakei Kredite
gewährt hat, lediglich zu dem Zweck und mit der ausdrück
lichen Beſtimmung, die Rüſtungen in den dortigen Ländern
zu verſtärken. Mit ſeinen Ausführungen über die über
produktion hat de Launay zweifellos recht; aber er über
ſchätzt eins ganz außerordentlich, nämlich daß das Ver
hältnis der Eiſen und Stahlverarbeitung für militäriſche
Zwecke zur Geſamtproduktion längſt nicht ſo groß iſt, wie
das im allgemeinen geglaubt wird. Beiſpielsweiſe betrug
dieſes Verhältnis bei Krupp fünf Prozent. Produktions
verminderung oder gar zzerſtörung vorzuſchlagen iſt über
haupt nicht der Schlüſſel zur Löſung des ganzen Problems,
ſondern er heißt Bedarfsſteigerung. Kein Wort darüber iſi
zu verlieren, daß neben der ſozuſagen friedlichen Zerſtö
rung der Produkte etwa gar die kriegeriſche treten ſoll.

Aber es iſt bezeichnend, daß gerade bei den jetzigen
deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen die Gegenſeite ſich
überhaupt mit ſolchen Gedanken beſchäftigt. Es iſt nicht
anzunehmen, daß ein ſolcher Bluff auf die deutſchen Unter
händler irgendwelche Wirkung wird ausüben können.

preußenkabinett Marr in Sicht.

Mit großer Beſtimmtheit taucht heute die Behauptung
auf, daß in der morgigen Sitzung des Preußiſchen Landtages
der ehemalige Reichskanzler Marx zum Miniſterpräſidenten
gewählt werden wird. Der interfraktionelle Ausſchuß der
Koalitionsparteien des Landtages trat heute erneut zu einer
Sitzung zuſammen. In der Sitzung herrſchte die Anſicht, daß
Marx den Auftrag zur Kabinettsbildung in Preußen an
nehmen wird. Er ſoll ſich bereits dazu entſchloſſen haben und

will nach ſeiner Wahl verſuchen, zunächſt ein Miniſterium auf
Grund der alten
Demokraten, Sozialdemokraten) zu bilden. Dr. Horion, der

Weimarer Koalition (Zentrum,
früher als Kandidat des Zentrums genannte Rheinländer, hat
gebeten, von ſeiner Wahl abzuſehen. Falls die Abſicht der
Koalitionsparteien zur Durchführung gelangt, wollen dieſe
bleiben, den ſozialdemokratiſchen bisherigen Jnnenminiſter Se
vering wieder mit dem Amte zu betrauen. Ferner wird

eine Beteiligung der Wirtſchaftspartei. Die
Deutſche Volkspartei hat mittlerweile im Landtag einen Ur
antrag eingebracht, der die Arplegung des Artikels 45 Satz 1
der Preußiſchen Verfaſſung dahin feſtlegen will, daß nach jeder

Neuwahl des Landtages auch eine Neuwahl des Mi
niſterpräſidenten erforderlich iſt. Damit ſoll die nach
der letzten Neuwahl entſtandene Streitfrage über das Ver

bleiben des Miniſterpräſidenten in Zukunft aus der Welt ge
ſchafft werden.

Ruhrgelder und DawesAnleihe.
Die Regierung vberichtigt.

Die franzöſiſche Preſſe hatte wiederholt behauptet
daß die an die Wirtſchaft der beſetzten Ge
biete gezahlten 700 Millionen Mark dem
ErtragederDawes- Anleihe entnommen worden
ſeien. Dieſe Behauptung wird halbamtlich für voll
ſtändig falſch erklärt. Der Ertrag der Dawes Anleihe
unterliegt nicht der Verfügung der Reichsregierung. S
iſt vielmehr der Reichsbank zugefloſſen, und dieſe hat den
entſprechenden Gegenwert in Mark dem Generalagenten
für Reparationszahlungen für die erſte Jahreszahlung
überwieſen. Ohne Zuſtimmung der Reparationskommiſſion
kann über den Ertrag der Dawes Anleihe nicht verfügt
werden.

Die Regierung legt weiter Wert auf die Feſtſtellung,
daß jene 700 Millionen nicht eine Entſchädigung
für irgendwelche im Zuſammenhang mit der Ruhrbeſetzung
erlittene Schäden darſtellen, ſondern die Bezahlung
für die nicht nur von der Schwerinduſtrie, ſondern auch
von der übrigen Wirtſchaft der beſetzten Gebiete
geleiſteten tatſächlichen Reparationsſach-
lieferungen an die Beſatzungsmächte. Die angekün
digte Regierungsdenkſchrift über die Berwen
dung der Ruhrgelder ſoll erſt in etwa acht bis zehn Tagen
zu erwarten ſein. Von der Reichsregierung wird erklärt,
daß für die von dem damaligen Kabinett beſchloſſene Ver
wendung der Ruhrgelder die ſozialdemokratiſchen Miniſter
Robert Schmidt, Soll mann und Radbruch
mit verantwortlich geweſen ſeien. Dieſe dagegen lehnen
in einer Gegenerklärung jede Mitverantworrung ab und
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beſtreiten, mit der Angelegenheit irgend etwas zu ſchaffen
gehabt zu haben.

Die Goldankäufe der Miniſterien
Wie in der Frage der Ruhrgelder, ſo wird auch in der

Frage der Goldankäufe von den zuſtändigen Stellen
das ſind für dieſen Fall das Reichspoſt und das

Reichsverkehrsminiſterium berichtigt. Dieſe
Goldankäufe ſind für Rechnung der beiden Miniſterien
von der nicht allzu gut beleumdeten Depoſiten- und
Handelsbank A.G. beſorgt worden, und es ſcheint,
als ob die Miniſterien bei dem Geſchäft arg hineingelegt
worden ſeien. Die Depoſiten und Handelsbank kaufte mit
ungeheuren Zwiſchenverdienſten für die Reichsſtellen Edel
metalle, und zwar zum Teil im Auslande, obwohl das
gegen die Deviſenvorſchriften verſtieß. Das
Reichsverkehrsminiſterium bekam das Gold überhaupt nicht
geliefert und erlitt einen Verluſt von weit über zehn
Millionen Goldmark. Der Reichspoſt ging es
nicht ganz ſo ſchlecht Sie brauchte die Edelmetalle für die
Erhaltung der Fernſprech und Telegrapheneinrichtungen,
verwendete ſie aber nicht und gab nach der Stabiliſierung
der Währung die Metallbeſtände an die Reichsbank und die
Deviſenbeſchaffungsſtelle weiter. Buchmäßiger Verluſt
genau 106 802 Goldmark. Die Metallpreiſe waren nämlich
während der Lagerung geſunken. Der wenig ſegensreichen
Tätigkeit der erwähnten Bank haben bekanntlich der De
viſenkommiſſar Geheimrat Fellin ger und der preußiſche
Staatskommiſſar bei der Berliner Börſe ein unrühmliches
Ende bereitet.

Klinghammer und Falk.
Zwiſchenſpiele im Barmat Ausſchuß

s Berlin, 9. Februar.
Jetzt haben die Jufſtizbehörden ſich auch mit dem preußi

fchen Bärmat Ausſchuß in Verbindung geſetzt, um zu er
gründen, ob ein Nebeneinanderarbeiten von Ausſchuß und
Staatsanwaltſchaft zweckmäßig ſei und nicht eines Tages zu
einem Gegeneinanderarbeiten werden könnte. Augenblicklich iſt

die Frage noch nicht ſpruchreif, aber es hat den Anſchein, als
ob man von Regierungsſtellen aus dem Ausſchuß ein paar
Hinderniſſe in den Weg legen wollte. Während man ihm
bisher über alles und noch einiges bereitwilligſt Auskunft er
teilte, macht ihm jetzt z. B. das Reichswirtſchafts-
miniſterium gez. Neuhaus bei der Hergabe gewiſſer
Aktenſtücke Schwierigkeiten und ſtellt ſich überhaupt zu der
ganzen Sache recht unfreundlich.

Nachdem der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abg. Dr. Leidig,
das alles feſtgeſtellt hatte, begann von neuem der in der letzten

Sitzung unterbrochene 3 weikampf des Kriminalkommiſſars
Klinghammer und des Miniſterialdirektors Dr. Falk
unterbrochen durch Beifalls- oder Mißfallensausbrüche von
Mitgliedern des hohen Gerichtshofes. Von Barmat, um
deſſentwillen ja eigentlich die ganze Tagung ſtattfindet, war
kaum noch die Rede. Zeuge Klingham mer behauptet nach
wie vor, daß der Miniſterialdirektor ſich bei verſchiedenen Ge
legenheiten parteiiſch gezeigt habe, während er ſelbſt über den
Parteien ſtehe, mit ſtarken demokratiſchen Einſchlag, aberſtreng nationaler Geſinnung Der Zeuge gerät, ſo oft eine ſeiner

Außerungen angezweifelt wird, in große Erregung und wird
vom Vorſitzenden wiederholt zur Mäßigung ermahnt. Aber
dieſe Mahnung wird auch an verſchiedene Ausſchußmitglieder
gerichtet, vor allem an kommuniſtiſche, die immer wieder die
Abgeordneten Kuttner, Heilmann und Lüdemann
angreifen, indem ſie ihnen ſchwerſte Dinge vorwerfen. So

verzettelte ſich die Verhardlüng zu einem immer ſchärferen
Wortgeplänkel, deſſen Zweck und Ziel der Unbefangene nicht
recht begreifen kann. Erregter noch dürften die Auseinander
ſetzungen werden, wenn auch der bisherige Reichstagsabgeord
nete Und frühere Reichskanzler Bauer noch einmal vernom
men werden ſollte. Er ſehnt ſich nämlich dangch, weil er be
weiſett will, daß die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen in
ſehr weſentlichen Punkten von unrichtigen Vorausſetzungen
ausgingen.

Die Kölner Räumungsfrage.
Beſprechungen in London

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich zurzeit auffälliger
weiſe mit der Frage der Räumung Kölns. Es wird dabei
geſagt, daß die Leiter der franzöſiſchen und belgiſchen Po
litik, Herriot und Theunis, Ende Februar oder
Anfang März nach London kommen werden, um mit
Außenminiſter Chamberlain vor deſſen Reiſe zur Völker
bundstagung die Frage der Räumung der Kölner
Zone zu beſprechen.

Da zu gleicher Zeit wieder viel die Rede iſt von der
Sicherung Frankreichs, wird man wohl nicht fehl
gehen, daß die franzöſiſch-belgiſchen Staatsmänner in
London verſuchen wollen, die vertragsmäßige Räumung
von einer Sicherung nach ihrem Sinne abhängig zu
machen. Herriot ſcheint ja auf dieſem Gebiet ganz zu den
franzöſiſchen Nationaliſten übergegangen zu ſein.



Englands Schuldennote an Frankreich.
Neue britiſche Vorſchläge.

Die engliſche Regierung hat auf den franzö
fiſchen Vorſchlag, die Schuldenfrage zu regeln, mit einer
langen Note geantwortet. Die Vorſchläge Englands
gehen im weſentlichen dahin, daß Frankreich, wenn ihm
ein Teil ſeiner Schulden erlaſſen werden ſoll, ſich ver
pflichten muß zu feſten Jahresleiſtungen, ohne Rückſicht
auf die Beträge, die Frankreich aus dem Dawes- Gutachten
erhält, und zu einer anderen Jahresleiſtung, die nach
dem Anteil Frankreichs an den Dawes-Tributen beſtimmt
wird. Ferner ſoll Frankreich ſeine Gegenforderungen an
Großbritannien fallen laſſen. England ſetzt bei dieſer
Regelung voraus, daß die Zahlungen Frankreichs und der
anderen Schuldner ausreichen müſſen, die britiſchen
Schuldver pflichtungen an die Vereinigten Staaten zu
decken.

Londoner Konferenz
Herriot hat kürzlich durch den engliſchen Botſchafter
in Paris anfragen laſſen, ob Baldwin und Churchill da
mit einverſtanden wären, wenn er in Begleitung von Cle
mentel zu einer perſönlichen Beſprechung über die Schul
denfrage nach London käme. Der engliſche Botſchafter
in Paris hat Veranlaſſung genommen, Herriot zu ver
ſichern, daß ſein Beſuch in England höchſt willkommen
wäre. Nach den aus Paris vorliegenden Nachrichten
nimmt man an, daß die neue Konferenz der Alliierten
vor dem 10. März ſtattfinden wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Auflöſung von Außenhandelsſtellen.
Die Außenhandelsſtelle für le und Fette, die Außen

handelsſtelle der Zigaretteninduſtrie, die Außenhandels
ſtelle für Rohholz und Erzeugniſſe der Sägeinduſtrie ſowie
die Stelle des Reichsbevollmächtigten für Aus und Ein
fuhrbewilligung von Mineralslen, die bereits vor längerer
Zeit ihre Tätigkeit eingeſtellt hatten, werden nunmehr
durch eine Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
auch formell aufgelöſt.

Frankreich will in Deutſchland Waggons beſtellen.
Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, in Deutſchland

größere Mengen rollenden Materials für die franzöſiſchen
Eiſenbahnen auf Reparationskonto zu beſtellen. Nach dem
„Journal induſtrielle“ handelt es ſich dabei um 770 Güter
wagen für die Nordbahn und 3300 Wagen für die übrigen
Seſellſchaften. Der endgültige Zuſchlag wird erteilt werden,
ſobald die zwiſchen den Direktionen der Geſellſchaft und
dem Fiskus eingeleiteten Verhandlungen abgeſchloſſen
ſind, was bereits für die nächſten Tage zu erwarten ſei.

Deutſche und polniſche Staatsangehörigkeit.
Nach dem Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polenüber die Staatsangehörigkeit beſteht nur noch n n

28. Februar für die in Frage kommenden Perſonen in
Deutſchland die Möglichkeit die polniſche Staatsange
hörigkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. Vorausſetzung
für den Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit iſt,
daß die betreffende Perſon in dem jetzt zu Polen gehörigen
Gebiet geboren iſt, daß ſie vor dem 10. Juli 1924 vei pol
niſchen Behörden die Anerkennung ſchriftlich beantragt oder
einen ſchriftlichen Beſcheid in ablehnendem Sinne erhalten
hat, oder daß ihr Vater oder ihre Mutter heute noch auf
polniſchem Gebiet ihren Wohnſitz hat, oder daß ſie ſelbſt
heute noch in Polen ein landwirtſchaftliche Grundſtück oder
ein anderes Grundſtück beſitzt, das aber im letzten Falle
von ihr ſelbſt oder ihren Eltern wenigſtens 10 Jahre be
wohnt geweſen ſein muß. Die Geſuche müſſen bis zum
28. Februar bei dem zuſtändigen polniſchen Konſulat inDeutſchland eingeſchrieben eingereicht werden. t

„Deutſchvslkiſche Freiheitsbewegung Großdeutſchland.“
Nach dem Münchener Völkiſchen Kurier wird beab

ſichtigt, mit der Gründung einer „Deutſchvölkiſchen Frei
heitsbewegung Großdeutſchlands“ an die Offentlichkeit zu
treten. Die Bewegung wird in erſter Linie den Gedanken
der ſozialen Ständegemeinſchaft betonen. An die Spitze
der Partei ſoll eine mehrgliedrige Führerſchaft treten.
Führende Leute ſollen dabei die Herren Wulle und
Henning ſein, die im Gegenſatz zu der bisherigen Reichs
führerſchaft LudendorffGraefeStraſſer der „National
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung“ ſtehen. S
Aus Jn- und Ausland.Berlin. Der Unterſuchungsausſchuß des Rei Sta es
über die Kreditaffä ren (Barmat, Höfle uſw.) ar ſege
nächſte Sitzung am kommenden Freitag abhalten.

Berlin. Generaloberſt v. Linſingen, der frühere Ober
beſehlshaber der deutſchen Südarmee im Weltkriege feiert am

10. Februar in Hannover ſeinen 75. Geburtstag
u e e erregte nd W er e ein. Ert hier ei roße polit Rede und begibt dann naPladet Stuttgart, Karlsruhe 8 ſteh s
Paris. Jn Grenoble iſt der 22. Jahreskongreß der

ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs eröffnet worden. Für Eng
land waren anweſend Shaw, für Belgien Vandervelde, für

Deutſchland Hilferding.
Paris. Die Morgenblätter berichten, daß im franzöſiſchen

Deren rnde in Moskau ein Einbruchdiebſtahl verübt
orden ſei.

Belgrad. Bei den Neuwahlen errang die PaſchitſchRegierung eine erhebliche Mehrheit für ſich Paſchitſch

Deutſcher Reichstag.
(19. Sitzung.) B. Berlin, 9. Februar.

Zu Beginn teilte Präſident Löbe mit, daß der Abg.
Dr. Höfle (Zir) ſein Reichstagsmandat niedergelegt habe
(Lebhaftes: „Hört, hört!“) Dann wurde die Einzelberatung
des Reichshaushalts des Reichsarbeits miniſteriums und der
mit der Beratung verbundenen zahlreichen Anträge aller Par
rin srer und zwar mit der Beſprechung über den Ab

Arbeitsvermittlung und Erwerbsloſenfürſorge.
Dabei wandte ſich der Abg. Brey (Soz.) gegen zahlreiche Be
triebsſtillegungen bei Reichsbetrieben, wodurch Tauſende von
Arbeitern erwerbslos geworden ſeien. Statt Privatbetrieben
großzügige Hilfe angedeihen zu laſſen, hätte die Regierung hier

einſpringen müſſen. SAbg. Hartmann (Otn.) erklärte, die beſte Löſung der Er
läge in der Beſchaſfung von Arbeitsmög

Abg. Bartſchat (Dem.) veantragte, einen Betrag von 80Minionen vorwiegend zur Unterſtützung ſolcher Erwerbsloſen

zu verwenden, deren Unterſtützungsdauer abgelaufen ſei. Er
orderte weiter eine Summe von 80 Millionen Mark zur Hereng von Klein und Mittelwohnungen und zur Odland-

kultivierunAbg. Ridel (Komm.) verlangte Erhöhung der Mittel für
die produktive Erwerbsloſenfürſorge auf 500 Millionen Mark.

Miniſterialrat Weigert wandte ſich gegen die Darſtellung
der Linken, als ob die letzte Erhöhung der Unterſtützungsſätze
eine Knickerei wäre. Für den Wohnungsbau ſei die produktive
Erwerbsloſenfürſorge ungeeignet. Jm kommenden Frühjahr
werde vorausſichtlich unter den Bauarbeitern keine Erwerbs
loſigkeit herrſchen.ſie wandte ſich dann dem Abſchnitt Tarif
verträge und Lohn- und Einigungsweſen zu.
Dabei ſtellte Abg. Gok (Dtn.) nach ſeinen Erfahrungen im
Schlichtungsweſen feſt, daß die Schlichtungseinrichtung nur
kümmerliche Erfolge gehabt habe. Es wäre ein Jrrtum, wenn

man glaube, daß der Unternehmer irgendein Intereſſe an
niedrigen Löhnen habe. Der Redner forderte ſchließlich Be
ſeitigung des s 6 der Schlichtungsordnung über die Verbind
lichkeitserklärung, weil er den Arbeitsfrieden ſtöre.

Abg. Aufhäuſer (Soz.) warf den Unternehmerverbänden
vor, ſie bemühten ſich. nun ſie wieder Boden unter den
Füßen fühlten, ſoziale Reaktion zu betreiben. Beſonders hef
tige Angriffe richtete er gegen die Banken.

Abg. Pfeffer (D. Vp.) erklärte, das Syſtem des Zwangs
tarifs widerſpreche dem Syſtem der Vertragsfreiheit.

Abg. Stegerwald (Ztr.) hielt bei der jetzigen Zeit nach wie
vor ein Eingreifen des Staates in das Arbeitsverhältnis durch
Vermittlung für notwendig.

Abg. Rädel (Komm.) beſchwerte ſich über die Sabotierung
der Betriebsrätewahlen durch die Unternehmer.

Abg. Schneider Berlin (Dem.) trat den Ausführungen
von deutſchnationaler Seite entgegen, in denen verlangt wurde
daß Verbindlichkeitserklärungen von Schlichtungsſprüchen nicht

mehr vorkommen ſollten. S
Reichskanzler a. D. Bauer

S legt ſein Mandat nieder.
S Dieſe neue Skandalgeſchichte fügt ſich den verſchiedenen
alten würdig an. Kein Tag ohne Barmat daß iſt die
Parole! Zwar mit den vier Brüdern ſelbſt hat man augen
blicklich kaum etwas zu tun, aber um ſo mehr mit denen,
welche um ſie waren. Ein Pfeil wird abgeſchoſſen, und er
trifft den früheren Reichskanzler jetzigen ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Bauer. Bauer hat vor dem Anterſuchungs
ausſchuß ausgeſagt, das er von Barmut nie etwas bekommen
und genommen habe. Von einem Rechtsblatt aber wird
ihm an Hand einer Barmatſſchen Briefkopie nachgewieſen,
daß er nicht bloß etwas, ſondern ſogar viel bekommen habe
Dollars und Holländergulden und Reichsmark und Aktien

einen ganzen Strauß von wertvollem Papier. Jnfolge
dieſer Enthüllung hat Bauer nach Aufforderung ſeiner Partei
das Reichstagmandat niedergelegt

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachtichten aus aller Welt

Höfle zur Verfügung des Stagatsanwalts.
Berlin, 9. Februar. Dr. Höfle, der ehemalige Reichs

poſtnriniſter, hat durch Rechtsanwalt Dr. Alsberg dem General
ſtaatsanwalt mitteilen laſſen, daß er ſich zu jeder Vernehmung
zur Verfügung halte. Er bäte aber in jedem Falle, von dem Er
laß eines Haſtbefehls abzuſehen, da er nicht daran denke, dem
drohenden Strafverfahren ſich durch die Flucht zu entziehen

Erholungsurlaub des Reichsarbeitsminiſters.
Berlin, 9. Februar. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns

hat auf ärztliche Anordnung einen mehrwöchigen Urlaub zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit antreten müſſen, um die
Folgen wiederholter Rückfälle in einer Nierenentzündung aus
züheilen. Seine Vertretung hat in allen Teilen Staatsſekretär
Dr. Geib übernommen.

Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstages
Verlin, 9. Februar. Der Haushaltsausſchuß des Reichs

täges ſetzte heute ſeine Beratungen über den Etat des Reichs
juſtiz miniſteriums fort. Staatsſekretär Dr. Joel vom Reichs
juſtizmtniſterium gab u. a. bekannt, daß eine Reichsſtatiſtik des
Strafvollzuges in Vorbereitung ſei. Mit dem Statiſtiſchen
Reichsamt ſeien ferner Verhandlungen im Gange, die eine
Wiederaufnahme der Kriminalſtatiſtik zum Ziele hätten. Der
Regierungsvertreter erklärte, daß eine Uberſicht der vor dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verhandelten und
anhängigen Verfahren aufgeſtellt worden ſei

Der Mandatsnachfolger Höfles
Berlin, 9. Februar. Als Nachfolger Dr. Höfles tritt der

Gewerkſchaftsſekretär An dreas Huke aus Heiligenſtadt
(Eichsfels) in den Reichstag ein.
Proteſt der Kommunagalbeantten gegen das Beſoldungsſperrgeſetz.
Berlin. Februar. Am 15. Februar findet im Großen

Schaufptelhaus Berlin eine Kundgebung des Reichsbundes der
Kommunalbeamten und angeſtellten Deutſchlands gegen das
Beſoldungsſperrgeſet ſtatt. Es ſprechen Stadtrat a. D. Ehr
mann, Oberbürgermeiſter CunoHagen und Stadtamtmann
SchickDüſſeldrof. e

Der Glogauer Mordprozeß.
Glogän, 9. Februar. Vor dem hieſigen Schwurgericht begann der große Mordprozeß gegen den 27 Jahre alten Spe

ditionsgehilfen Fritz Hein ze aus Beuthen a. O., dem zur
Laſt gelegt wird, am 29. Oktober 1924 im Gerichtsgefängnis
zu Halbau den Juſtizwachtmeiſter Scheuermann, deſſen Frau
und 2 jährige Tochter auf die beſtialiſchſte Weiſe ermordet zu
haben. Die erſten Verhandlungen erſtreckten ſich lediglich auf
die Vernehmung des Angeklagten, der auf jede Frage des
Vorſitzenden in ruhigſtem Tone eine wohlüberlegte Antwort
gab und dabei immer wieder hervorhob, von der ganzen Sache

nichts zu wiſſen. SHaarmann entlaſtet Grans.
Hannover, 9. Februar. Der vielfache Mörder Haarmann

hat aus dem Gefängnis einen Brief an den Vater ſeines mit
verurteilten Komplizen Grans gerichtet. Jn dieſem Brief
widerruft Haarmann alle ſeine belaſtenden Ausſagen gegen
Grans. Auch vor dem Richter hat Haarmann die Beſchuldi
gungen gegen Grans zurückgenommen. Die Verteidiger des
Graus, der zum Tode verurteilt und deſſen Berufung verwor
fen iſt, wollen auf Grund der Widerrufe des Haarmann das
Wiederaufnahmeverfahren beantragen. e
e Hffentliche Gelder in Bonn verloren.

Bonn, 9. Februar. Der r e teilt der hieſigen Preſſe mit, daß die Stadt Bonn durch die Zahlungs
ſchwierigkeiten der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbänk in
Berlin in Mitleidenſchaft gezogen ſei. Die Stadtverwaltung
habe in der Zeit der großen Geldnot zu Beginn des vorigen
Jahres bei der Bank ein Darlehen von 775 000 Mark auf
genommen. Die Stadt Bonn hat nun Wechſel, für die ſie den
Gegenwert nicht erhalten hat, in Höhe von 775 000 Mark ſelbſt

einlöſen müſſen. e

Verheerendes Brandunglüc
Lörrach, 9. Februar. Jn dem Bureaugebäude der Stoff

druckerei Köchlin, Baumgartner u. Co. m Großfeuer aus,
das ſich ſchnell ausbreitete und bald auf die angrenzenden
Lagerräume übergriff, die in einer ziemlichen Ausdehnung
völlig ausbrannten. Soweit ſich bis jetzt überblicken läßt,
wurden große Mengen von Halb und Fertigfabrikaten an
Stoffen vernichtet. Der Schaden dürfte ſich auf mehr als eine
Million Goldmark belaufen. Die Urſache des Brandes iſt noch

unbekannt. SMilitärkontrolle im Rheinland. t
Genf, 9. Februar. Die ſtändige beratende Kommiſſion des

Völkerbundes für Militär, Flotten und Luftfragen beſchäf
tigte ſich mit der Frage der Privatherſtellung von Waffen. Jn
der heutigen Sitzung wird der Antrag Briands, die Frage der
Militärkontrolle auf die entmilitariſierte Rheinzone auszu
behnen, behandelt. e

Börſe und Handel.
Berliner Börſenbericht vom 9. Februar. Denkbar größteZurnchaltung net die Börſenſtimmung. Kauforders

lagen nur in ſehr beſchränkter Zahl vor und dieſe waren noch
vielfach ſo niedrig limitiert, daß ſie nicht ausgeführt werden
konnten. Gerüchte über die ſtockende Abwicklung der Termin
geſchäfte und ebenſo immer wieder auftauchende neue Jnſol
venzgerüchte wirkten auch nicht gerade ſtimulierend, daher
bröckelten die Kurſe faſt auf allen Märkten weiterhin ab. Leb
haft war es dagegen auf dem Markt der in ländiſchen Renten,
wo infolgedeſſen eine allgemeine Befeſtigung
konnte. Die Lage am Geldmarkt wird weiter mit einem
gewiſſen Mißtrauen veobachtet, tägliches Geld notierte 9 bis

12 Monatsgeld 10 13 2. t tDie Berliner Deviſenbörſe vom 9, Februar nennt am t
lich: Dollar 419-4,21; engl. Pfund 20,02-20,07;hokl. Gulden 168,84 169,26; Dan z. 7945-7965; fran z.
Frank 22,57 22,63; vel g. 21,47--21,53; ſch wei z. 80,90 bis
81,10; Jtalien 17,28 17,42; ſchwed. Krone 113,02 bis
113,30; d än. 74,61-75, 29; nor weg. 6499- 65,15; t ch e ch.
12,37 12,41.

Eröffnung der Berliner Bekleidungsmeſſe und Schuh
und Ledermeſſe. Die erſte Berliner Bekleidungsmeſſe und
zweite Schuh und Ledermeſſe wurde mit einem offiziellen
Begrüßungsakt eröffnet. Das Reichswirtſchaftsminiſterium,
das preußiſche Handelsminiferium und die Handelskammer
hatten Vertreter entſandt. Anſprachen hielten u. a. Ober
bürgermeiſter Böß für die Stadt Berlin und Geheimrat
Hagemann für das Reich und Preußen. An den Be
grüßungsakt ſchloß ſich ein Rundgang an, auf dem man einen
guten überblick über die Entwicklung der deutſchen Beklei
dungs und Lederinduſtrie gewann.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbösrſe.
Getreide und Hlſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.

g. 2. 7. 2. 9. 3. 7.Weiz., märk. 250-254 246-250 Weißzkl. f. Brl 16-16,2 16-16,3
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 16-16.2 16-16.1
Rogg., märk. 249-252 246-248 Raps 400- 405 395-400
pommerſcherr S Leinſaat 100-405weſtpreuß. S S Viktor.Erbſ. 29-34 29-34
Futtergerſte 213-238 kl. Speiſeerbſ 22-23 21-23
Braugerſte 253-268 250-265 Futtererbſenſ 20-2220-22
Hafer, märk. 186-193 183-190 Peluſchken 18- 19 18 19
pommerſcher Ackerbohnen 21-2220-22weſtpreuß. Wicken 19-20 185-20
Weizenmehl Lupin. blaue 13-14,5 13-14,5
100 S r. Lupin. gelbe 16-17 15,8-17In. br. inkl. S Seradella 16,5-18,5 17-10

Sack (feinft. Rapskuchen 18,8-19,2 19,2-19,5
Mrk. u. Not.) 34,7-37 34,5-36.7 Leinkuchen 24,5-25 25,5
Roggenmeh, Drockenſchtzl. 9.7-9,9 98-9.9
100 Kil. fr. ow. Zuckſchn. 19-20 10-20
erlin br. Torfml.30/70 9,8 9,8inkl. Sack 34,2-37 34-36,7 Kartoffelfl. 20.4-20,820,4-20,8

Aus dem Gerichtsſaal.
S Der Himmelsbach- Prozeß wurde jetzt wieder aufgenom

men. Bei der Unterſuchung der ominöſen Abholzungsfrage
r Rechtsanwalt Vogt ſein Erſtaunen darüber aus, daß
der Zeuge dem Gericht nur die Erklärungen des franzöſiſchen
Forſtkomitees vortrage, die den ſchärfſten Widerſpruch der
deutſchen Vertreter gefunden hätten. Durch ſolche Erklärungen
ſoll die Firma Himmelsbach nur weißgewaſchen werden. Der
Beklagte Fernbach erklärte zu dieſer Ausſage ebenfalls, daß die
Franzoſen mit aller Macht verſucht hätten, Himmelsbach zu
ſchützen, wie ihre Taktik überhaupt dahin gegangen ſei, alle
diejenigen, die ihnen bei ihrer Ausnutzung deutſchen Eigen

tums geholfen hätten, unter ihren Rock zu nehmen.

erklärung der Himmelsbach vergeblich gekämpft. Rechtsanwalt
Dr. Alsberg behauptet, es ſei der Fehler der Landesre
gierung geweſen, daß ſie in die Verträge nicht eingetreten ſei.
Das weiſt Miniſterialrat Mantel ſcharf zurück. Auf den Ein
wurf des Rechtsanwalts Baecker: Wäre es Jhnen lieber
geweſen, die Firma Himmelsbach ſchlägt 40 000 Feſtmeter
oder die Franzoſen ſchlagen 80 000 Feſtmeter? erwiderte
Miniſterialrat Mantel (ſehr ſcharf): Wäre Himmelsbach nicht
eingetreten, dann wäre unſeres Erachtens faſt gar nichts gefällt
worden. Ein hoher franzöſiſcher Forſtbeamter ſoll ſelbſt ge
äußert haben, die Franzoſen wären nicht in der Lage geweſen,
dieſe ungeheure Holzmenge in der kurzen Friſt von acht Wochen
zu fällen,

S Hilde Hanika zu 15 Jahren Kerker begnadigt. Die junge
Prager Offiziersgattin Hilde Hanika, die wegen Anſtiftung

ihres Vetters Veſſely zur Ermordung ihres Gatten, des
Hauptmanns Hanika, von den Brünner Geſchworenen zum
Tode verurteilt worden war, hatte ein Begnadigungsgeſuch an
den Präſidenten Maſaryk gerichtet. Präſident Maſaryk hat
jetzt entſchieden, daß Hilde Hanika mit 15 Jahren ſchweren
Kerkers die Mordanſtiftung ſühnen ſoll.

Spiel und Sport.
Sp. Tagung des Deutſchen Fußballbundes. Der Bun

desausſchuß des D. F. B. trat in Hannover zu einer
Sitzung zuſammen, die ſich in der Hauptſache mit ver
waltungstechniſchen Fragen beſchäftigte. Bei dieſer Ge
legenheit wurde auch die Frage der Länderſpiele des lau
fenden Jahres erörtert und Termine die feſtgelegt. Der
Kampf gegen Holland geht am 29. März in Amſterdam
vor ſich. Am 28. Juni wird gegen Schweden in Stockholm
geſpielt. Jm Anſchluß daran trifft die deutſche National
mannſchaft in Helſingfors gegen Finnland und in Reval
gegen Eſtland zuſammen. Das Spiel gegen die Schweiz
findet am 25. Oktober auf ſchweizeriſche Boden ſtatt.

Sp. Die Skimeiſterſchaft von Deutſchland und Hſterreich
1925. Jn Kitzb ühel in Tirol wurde die Skimeiſterſchaft
von Deutſchland und Oſterreich für 1925 unter lebhafter
Beteiligung ausgetragen. Sie fiel an Kurt Endler
Schreiberhau

Sp. Die deutſche Eishockeymeiſterſchaft. Auf dem Rießer
ſee wurde die deutſche Eishockeymeiſterſchaft ausgetragen

i Der Berliner Schlitt chuhklub verließ als Eishockeymeiſter

1926 die Eisflache e

eintreten

Zwei
Tage lang hätten die Franzoſen in Koblenz um eine Ehren
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Lokales und Provinzielles.
G an Merkblatt für den 11. Februar.

onnenaufgang 72 WMondaufga sSonnenunkergang 5 81804 Kant geſt. 1809 Darwin geb. 1809 Lincoln geb.
C Nähmaſchinen ſind kein Reiſegepäck! Verſchiedentliſcheint die Annahme von Nähmaſchinen zur Merrere

als Reiſegepäck beantragt worden zu ſein. Die Reichs
bahndirektion in Berlin ſieht ſich daher veranlaßt, darauf
aufmerkſam zu machen, daß Nähmaſchinen nicht zu den
Reiſebedürfniſſen gehören und als Handwerkszeug nicht
angeſehen werden können; ihre Abfertigung als Reiſe
gepäck iſt daher in keinem Falle zuläſſig.

I Anſchriften auf Briefſendungen nach dem Auslande.
In letzter Zeit ſind Fälle bekannt geworden, in denen
Briefſendungen im Ausland als unzuſtellbar behandelt
worden ſind, weil die fremden Poſtbeamten die in deut
ſchen Buchſtaben geſchriebenen Anſchriften nicht entziffern
konnten. Es iſt daher zu empfehlen, bei Anſchriften auf
Sendungen nach dem Auskand die lateiniſche Schrift an
zuwenden, es ſei denn, daß es ſich um Länder handelt, in
denen die gotiſchen Schriftzeichen bekannt oder üblich ſind
H. Oſterreich, Schweiz, Nordiſche Staaten, Luxem

urg). e
Annaburg. Für Sonntag, 10. Mai 1925, plant

die hieſige Kirchengemeinde eine größere Feier in unſerem
Orte, um die Erinnerung an den vor 400 Jahren am
5. Mai 1525 auf ſeinem Jagdſchloſſe in der Lochau“ ver-
ſtorbenen Kurfürſten Friedrich den Weiſen, den Beſchützer
Luthers, wachzurufen. Herr Generalſuperintendent D. Schöttler

hat ſeine Mitwirkung zugeſagt. Die Vereine Annaburgs
werden gebeten, dieſen Tag von anderen Veranſtaltungen
frei zu halten. Dieſe Feier möchte uns recht eindrücklich
vor A gen führen, welchen Segen auch für die Gegenwart
das Wirken der großen Männer jener Zeit gebracht hat.

Annaburg. Durch Anzeige in vorliegender Zei
tung lädt der hieſige Männer-Geſang-Verein zu einem öffent
lichen Konzert ein, welches er am Sonnabend, den 14. d.
Mts. abends 8 Uhr im Saale des „Goldenen Ring ver
anſtaltet. Wenn auch Vergnügen mancherlei Art gerade in
den letzten Wochen zur Unterhaltung und Zerſtreuung
unſerer Mitbürger in hinreichender Weiſe beigetragen haben,
ſo ſollte das Konzert des genannten Vereins doch von nie
mandem als überflüſſig betrachtet werden; denn gerade dieſe
Veranſtaltungen ſetzen ſich ein höheres Ziel als das der
blaſſen Unterhaltung, nämlich auch das zur Kunſterziehung.
Der M. G. V. will durch ſeine fleißige Arbeit nicht nur
unter ſeinen Mitgliedern ſondern in den breiteſten Volks
ſchichten den Sinn für die ſchöne Kunſt des Geſanges wecken.
Hierzu iſt ganz beſonders das reichhaltige Programm für
das Sonnabendkonzert geeignet; bietet es doch in reichſter
Abwechſelung neben den Männerchören auch gemiſchte Chöre,
Doppelquartette und Sologeſänge. Ganz beſonders erinnern
wir an den an charakteriſtiſchen Tongemälden reichen Lieder
chklus „Die Wolgalieder,“ welche bei ihrer Erstaufführung
ſo allgemeinen Beifall gefunden haben. Eintrittskarten zum
Preiſe von 1 Mt. einſchließlich Programm ſind dieſes Mal
in den Vorverkaufsſtellen bei Herrn Fritzſche und im „Gol
denen Ring zu haben. Jns Haus werden keine Karten
gebracht. Wir wünſchen dem M. G. V. ein vollbeſetztes
Haus; damit er durch den reichen Beſuch einige Aner
kennung für ſein fleißiges Streben findet

Mückenberg, 6. Februar. Geſtern, kurz vor der Mittags
pauſe, ereignete ſich auf der Millygrube ein recht beklagens
werter Unglücksfall. Der Schloſſer Ernſt Ruprich wollte ſich
auf einem kleinen eiſernen Ofen ſein Mittageſſen anwärmen
und goß mit einer Kanne Putzöl (Petroleum) in denſelben,
um das Anbrennen der Kohlen zu beſchleunigen. Das Oel
zündete exploſionsartig, mit Gewalt ſchlug das Feuer aus
dem Ofen und erfaßte die Kleidung des Mannes, ſo daß
dieſer im Augenblick über und über brannte. Da niemand
in ſeiner unmittelbaren Nähe war, lief er hilfeſuchend ſeiner
Arbeitsſtelle zu, wo ihm von zwei Arbeitskollegen unter
eigenen empfindlichen Brandverletzungen die Kleider vom
Leibe geriſſen wurden. Mit ſchweren, qualvollen Brand
wunden am ganzen Körper wurde der Bedauernswerte ſofort
dem Krankenhaus Lauchhammer zugeführt, wo er noch am
gleichen Tage gegen Abend ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
R. iſt etwa 30 Jahre alt verheiratet und hinterläßt Frau
und ein Kind. Der Fall zeigt wieder einmal, in welche
Lebensgefahr ſich jemand durch das ſchon ſo oft gerügte
Unbedachtſein beim Umgang mit Oel und Feuer bringen kann.

Deſſau, 5. Februar. Einen ſchmerzlichen Verluſt hatte
hier ein Werkmeiſter, der erſt vor einigen Wochen aus dem
Auslande zurückgekehrt war und dort einige Erſparniſſe
gemacht hatte. Er verlor ſeine geſamten Spargelder in Höhe
von 430 Dollar, die er bei ſich geführt hatte. Wie der Ver
luſt möglich war, iſt dem Verlierer nicht klar.

Merſeburg. (Eine traurige Hochzeitsfeier). Ein
tragiſcher Unfall ereignete ſich geſtern in der Familie des
Kaufmanns Heerfurth. Die Familienangehörigen wollten zu
einer Trauung in die Kirche fahren, als beim Einſteigen in

die Kutſche das fünffährige Söhnchen plötzlich wieder aus
der nicht feſtgeſchloſſenen Tür fiel und die Pferde anzogen.
Die mit mehreren Perſonen beſetzte Kutſche ging dem
Kleinen über den Leib. Der ſchwerverletzte Knabe wurde
von ſeiner Mutter ſofort in die Wohnung gebracht. Es iſt
fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen wird.

Nietleben b. Halle, 5. Februar. Einen ſchrecklichen
Tod fand eine ältere, ſchwer nervenkranke Frau namens Fauſt.

Als ſie ſich am Ofen zu ſchaffen machte fingen ihre Kleider
Feuer. Jn ihrer Angſt walzte ſich die Frau auf dem Sofa,
ſo daß auch dieſes Feuer fing Vorbeigehende Leute merkten
den Feuerſchein und löſchten den Brand Die alte Frau

war durch den Qualm bereits erſtickt.

Magdeburg, 5. Februar. Der Hilfsbahnwärter Adolf
Kluge wurde von einer heranbrauſenden Lokomotive erfaßt

und ſofort getötet. Jedenfalls er bei dem herrſchenden
Sturm das Nahen der Lokomotive überhört.

h

Stendal, 2. Februar. Bei Stendal fuhr ein Auto-
omnibus in den Straßengraben, ohne daß die Paſſagiere
ernſtlich verletzt wurden. Der Chauffeur geriet über den
Unfall ſo in Aufregung, daß er ſich auf der Stelle eine
Kugel in den Kopf jagte. Man brachte ihn in hoffnungs

loſem Zuſtande in das Krankenhaus.
Sparnberg (Kr. Ziegenrück), 2. Februar. Nach einer

Tauffeierlichkeit legte einer der Teilnehmer im Scherz mit
einem Revolver auf die 25 jährige Anna Schönfelder an.
Die Waffe entlud ſich und das Geſchoß drang dem Mädchen
ſo unglücklich in die Lunge, daß der Tod alsbald eintrat
Eſchwege, 3. Februar. Eine ſchwere Bluttat hat ſich
in der Nacht zu Sonntag in dem benachbarten Dorfe Neu
rode zugetragen. Als nach einem in der dortigen Gaſt
wirtſchaft abgehaltenen Vereinsvergnügen mehrere junge
Burſchen den Heimweg antraten, fanden ſie die 20 jährige
Fr. Heuckroth, die gegen 2 Ahr den Tanzſaal verlaſſen hatte,
mit durchſchnittener Kehle ermordet auf der Dorfſtraße in
der Nähe der Schule auf. Als Mörder kommt der
20 jährige Arbeitsburſche Guſtav Böttner aus dem gleichen
Dorfe in Frage. Böttner unterhielt mit der Ermordeten ein
Liebesverhältnis. Am Sonnabend tanzte das Mädchen ver
ſchiedene Male mit einem anderen Burſchen, der es dann
auch nach Hauſe begleitete. Böttner ging ihnen nach, über
fiel das Mädchen auf der Straße und durchſchnitt ihm mit
einem ſcharfen Meſſer, anſcheinend einem Raſiermeſſer, den
Hals. Dann brachte er die Leiche der Ermordeten in die
Nähe des elterlichen Hauſes, bedeckte ſie mit ſeinem Mantel,
klopfte an das Schlafſtubenfenſter der Mutter und rief:
„Eure Frieda liegt tot auf der Straße!“ Daraufhin ver
ſchwand der Mörder. Eine Spur von ihm führt nach der
Werra. Es wird vermutet, daß er durch Ertränken in der
Werra ſeinem Leben ein Ende gemacht hat.

Weimar, 6. Februar. Jn dieſen Tagen wurden die
beiden Geſchütze, die in Gotha neben dem Kriegerdenkmal
von 1870/71 ſtehen, von der Stadtverwaltung entfernt.
Den Anlaß zu dieſer Maßnahme hat ein Beſuch der
interalliierten Militär Kontrollkommiſſion im Dezember vorigen
Jahres gegeben, welche zufällig die beiden unbrauchbaren
Kanonen bemerkte und darauf ihre Zerſtörung unter ganz
genau vorgeſchriebenen Bedingungen in einer beſonderen
Note verlangte. Ja, ja, die „groben Verfehlungen“
Deutſchlands ſind doch zu arg!

Hypothekenzinszahlungen und Hauszinsſteuer.
Die vom bebauten Grundbeſitz nach der preußiſchen Steuer
notverordnung vom 1. April 1924 veranlagte Hauszins
ſteuer iſt mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ab auf Antrag
um denjenigen Geldbetrag zu vermindern, der infolge Auf
wertung alter nicht wertbeſtändiger Hypotheken oder Real-
laſten in Form von Zinſen oder in Form einer wieder
kehrenden Leiſtung an den Gläubiger oder an den aus
der Reallaſt Berechtigten zu zahlen iſt. Die Verminderung
darf im Jahre 1925 bei Hypothekenforderungen nicht mehr
als 2 v. H. der auf 15 v. H. aufgewerteten Hypothek, bei
Reallaſten nicht mehr als 40 v. H. der auf 15 v. H. auf
gewerteten wiederkehrenden Leiſtung ausmachen. Die Anträge
ſind bei dem zuſtändigen San zu ſtellen. Wie feſt
geſtellt iſt, ſind die bereits geſtellten Anträge dieſer Art durch

Der Bund der Berliner Haus und Grundbeſitzer e. V. in
Berlin C. 2 hat im Einvernehmen mit dem Preußiſchen
Finanzminiſterium ein Formular nebſt Anleitung zur Aus
füllung ausgearbeitet, das auch jeder nicht organiſierte Haus
eigentümer durch die Geſchäftsſtelle der lokalen Hausbeſitzer
organiſationen beziehen kann. Eine ausführliche Anleitung
und Erläuterung der geſetzlichen Beſtimmungen, die für die
Steuerminderung in Frage kommen, iſt in Nummer 2 der
Zeitſchrift Das Grundeigentum“ abgedruckt. Den Haus
eigentümern wird in ihrem eigenſten Intereſſe empfohlen,
ſich dieſes Antragsformulars zu bedienen

Der Wert der Tageszeitung für den Geſchäftsmann.
Die engliſche Tageszeitung Daily Expreß“ teilt mit, daß
ein bekanntes Warenhaus ihr einen Angeigenauftrag über
kragen hat, wie er zwiſchen einer Firma und einer Zeitung
noch nicht abgeſchloſſen worden iſt. Die Firma hatte die
ganze dritte Seile des „Daily Expreß“ für ein ganzes Jahr
gemietet. Das Blatt erſcheint 312 mal im Jahre, und der
Vertrag bezieht ſich daher auf 2184 Spalten oder mehr als
260 Quadratmeter Flächenraum. Sir Sidney Skinner, der
Direktor der Firma, ſagte nach dem Abſchluß des Vertrages
„Bloß durch Anzeigen ſind wir groß geworden, und wir
haben uns immer an den Grundſatz gehalten Wenn ein
Geſchäft die Ankoſten der Anzeigen nicht verträgt, dann ſoll
es lieber eine Anzeige veröffentlichen, daß das Geſchäft zu
verkaufen iſt.

h und Fern.
r die Opfer des Weltkrieges in Th.
giſche Staatsminiſterium hat für den am

Merz ſtattfindenden Gedenktag für die Offer des Welt
Wege angeordnet, daß in Stadt und Land würdige Ge
denkſeiern abgehalien werden. Luſtbarkeiten ſollen unter
bleiben. De Kirchenbehörden ſind um Abhaltung von
Trauergottesdienſen und Glockengeläut gebeten worden.

O Sturmfahrt des Rotorſchiffes. Das Rotorſchiff
„Buckau“, das mit einer für Schottland beſtimmten La
dung Holz von Danzig ausging, iſt nach 68 ſtündiger

kunſt erklärt ſich aus den Stürmen der letzten Tage. Das
Schiff hatte ſchwere See zu beſtehen, bei der die Rotoren
infolge ſtarker Bben aus Nord und Nordweſt nicht in Aktion
treten konnten. Sturzſeen ſchlugen über Deck und das
Schiff ſchlingerte heftig ohne aber ernſtlich in Gefahr zu
kommen.

O Rene Lawinentngiücke. J Vorarlberg hat ſich ein
neues Lawinenngelhe evezgnet. Die veiden Brüder
Gaven en von einer Lawine in die Tiefe ge

9wurde. In Alpbachtal wurde der Münchener Zu

e ch wurs

riſſen, wobei der eine getöter, der andere ſchwer verletzt

weg unvollſtändig und müſſen daher alsbald erneuert werden.

Fahrt in Kiel eingetroffen. Die Verzögerung der An

eur ink tot ans einer Lawine gezogen. Seite Frau
kam mit ſchweren Verletzungen davon.

O Den Vater in der Notwehr erſchoſſen. In Frank
furt a. M. hatte der Eiſendreher Hans Arens ſeine
Familie, die Frau und drei Söhne im Alter von 7 bis
20 Jahren, ſtandig mit Gewalttättgkeiten bedroht. Mitten
in der Nacht drang Axens mit einem ſchweren Schrubber
bewaffnet in das Schlafsimmer ſeiner Söhne ein und
ging gegen ſie vor. Jn der Netwehr griff der älteſte
Sohn nach einem Revolver und gab auf den Vater
mehrere Schüſfe ab, die ſofort Wölich wirkten

O 40 Schulkinder auf dem Eiſe verirri. Auf dem Neu
S bei Eiſenſtadt ſind vierzig Schultinder in Ge
fahr geraten, zu ertrinken. Die Schüler hatten einen Aus
Flug über den zugefrorenen See nach einem Okt am
andern Ufer gemacht und wollten nachmittags zurück
kehren. Eine Gruppe von vierzig Kindern wurde indeſſen
von einem plötzlich hereinbrechenden Abendnebel über
fallen und verlor die Richtung. Da der See 100 Kilo
meter lang, wenn auch nur 7,15 Kilometer breit iſt, war
die Gefahr des Verirrens groß. Außerdem iſt aber auch be
kannt, daß in der Mitte der Eisfläche wegen der Nähe
von warmen Quellen offene Stellen ſind. Die Schüler
getrauten ſich nicht von der Stelle und verbrachten die
Racht auf dem Eiſe. Exſt um 4 Uhr morgens gelang es,
die Verirrien zu entdecken. Sie wurden in Autos nach
Hauſe gebracht.

O Ein Architekt als Falſchmünzer verhaftet. Jn Brün
wurde dieſer Tage ein in Kötzſchenbroda wohnhafter
Baumeiſter und Architekt auf friſcher Tat bei der Ver
ausgabung von falſchen tſchechiſchen 100KronenNoten ab
gefaßt und feſtgenommen. Das bei der Durchſuchung der
Wohnung des Verhafteten zutage geförderte Material zur
Herſtellung des falſchen Geldes ſowie ein Teil der falſchen

Noten wurden beſchlagnahmt.
O Ein tſchechiſcher Maſſenmörder Jn Trevitſch

verſchwanden im Frühjahr 1919 die Brüder Poricky.
Jetzt wurde der Schuhmacher Dworäck verhaftet, der
im Rauſche ausplauderte, er habe die beiden Brüder er
mordet und beraubt. Dworack geſtand außerdem, daß er
im Verein mit einem anderen Schuhmacher fünf polniſche
Juden, die im dortigen Flüchtlingslager untergebracht
waren, ermordet hat.

O 13 Tote bei einem Fabrikbrand. Jn der Waggon
fabrik in Be zie rs brach Feuer aus, das ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete. Es wurden Truppen und Poli
zeiabteilungen herangezogen, denen es im Verein mit
der Feuerwehr gelang, den Brand auf die Fabrik zu be
ſchränken. Abends ſtürzte plötzlich eine Mauer ein, die
ungefähr 50 Männer unter ſich begrub. 13 waren ſo
fort tot, 15 Schwerverletzte mußten ins Kran
kenhaus überführt werden. Der Bürgermeiſter ordnete
Zum Zeichen der Srauer die Schlteßung der Kinos und

heater an. e S
Bonn Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten

Sitzung 13 Millionen Mark für Wohnungsbauten. Jn
Bonn fehlen zurzeit etwa 1500 Wohnungen

Landberg. In der am Bahnhof Brückenvorſtadt gelegenen
Oſtdeutſchen Maſchinenbauanſtalt brach ein Großfeuer aus,
das die Haupthalle, das Keſſelhaus, die Monteurhalle, die
Schloſſerei und die Schmiede vernichtete. Die Arbeiter konnten
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Oslo. Jm norwegiſchen Gebirge herrſchte ein heftiger
Schneeſt urm, der große Zerftörungen an Telegraphen und
Telephonleitungen anrichtete. Die Züge der Bergenbahn blieben
ſtecken, da auch die rotierenden Schneepflüge verſagten.

S Der Goldſegen im Eiſenbahnzug. Aus Spi elfeld
in Steiermark wird über folgenden heiteren Vorfall be
richtet: Bei der jugoſlawiſchen Zollreviſion in Marburg
war ein Schmuggler verhaftet worden, der Goldmünzen
nach Hſterreich bringen wollte. Es gelang nun dem Ver
hafteten, eine Rolle mit Goldmünzen in den eben abfahren
den Zug zu werfen. Natürlich entſtand unter den Reiſen
en eine Balgerei um die Münzen. Als endlich der Zug

Spielfeld einfuhr, machte dem Wettkampf ein öſter
reichiſcher Zollwachbeamter ein Ende, indem er die Reiſen
den durchſuchte und ihnen die Goldmünzen wieder Stück

für Stück abnahm. e
S Gefoppte Kunſtmäzene. Man iſt in Lomdon ſparſam,

wenngleich man die notwendigen Mittel für die Erhaltung
hiſtoriſcher Erinnerungen und Kunſtwerke ohne Murren
aufbringt. Die „Times“ hatten vor geraumer Zeit einen e
Aufruf veröffentlicht, nach dem zur Inſtandſetzung und
Rettung der St. Pauls Kathedrale 500 000 Pfd. erforder
lich ſein ſollten. Daraufhin ſind mehr als eine Million
Pfund gezeichnet worden. Nun wird aber ein Sachver

ſtändigengutachten veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß
augenblicklich gar keine Gefahr für die Kathedrale veſteht,
Jetzt iſt die Empörung der freigebigen Spender groß, und
die Preſſe führt einen heftigen Feldzug gegen diejenigen
die mit ihren Kbertreibnugen dem Publikum das Geld aus
der Taſche gelockt ha ba
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spart Seife und Seifenpulver
Pfiwerwendung von Hemko bei

oder Wäſche verbilligt das Waſchen.

Vorzüqliches ireichmilfel.

50 bis 60 Mk.
wöchentl. verd. redegew Perſ.
jeden Standes auch Damen,
durch Uebern. meiner Ver
tretung. Angebote unter

K. 23. Fr. Precht,
Wittenberg, Coswiger

ſtraße 23.

Bekanntmachung.
Betrifft Beſeitigung der Raupen und Blutlaus

von den Obſtbäumen.
Mit Bezug auf S 1 der Amtsblatt- Verordnung

vom 28. März 1832 (A. Bl. S. 121) erſuche ich,
bis zum 15. März die Bäume von Raupenneſtern,
Raupen und der Blutlaus gründlich zu reinigen
Es wird den Beſitzern und Nutznießern von Obſt
bäumen zur Pflicht gemacht, das geſammelte Ange
ziefer und deſſen Brutſtätten ſorgfältig zu verbrennen,
oder auf andere durchgreifende Weiſe zu vertilgen.

Nach Ablauf des Termins wird nachgeprüft, ob
die Reinigung der Bäume ordnungsmäßig aus
geführt worden iſt.
S 3 obiger Verordnung dergeſtalt vorgegangen, daß

die Reinigung auf deren Koſten vorgenommen, evtl.
das Strafverfahren nach S 368, 2 des Reichsſtraf
geſetzbuches eingeleitet wird

Annaburg, den 12. Februar 1925.
Der AmtsVorſteher.

Betrifft Fleiſchvergiftungen.
Die in letzter Zeit vorgekommenen Fleiſchver

giftungen ſind faſt ausnahmslos auf den Genuß
von verdorbenem Hackfleiſch zurückgeführt worden
Die Jnhaber von Fleiſchverkaufsſtellen werden erſucht,
die Bereitung von Hackfleiſch

Verlangen des Käufers herzuſtellen. Den Verbrauchern
wird empfohlen, im Hinblick auf die beſtehende Ver
giftungsgefahr nur ſolches Hackfleiſch zu kaufen, daß
vor ihren Augen hergeſtellt wird.

Annaburg, den 9. Februar 1925.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchul-

pflichtig werdenden Kinder findet ſtatt am Mitt
woch, den 11. Februar, von 11 1 Ahr mittags

Geburts Tauf- und Jmpfſcheinin der Schule.
ſind vorzulegen. Schulpflichtig werden alle Kinder,

Gegen Säumige wird gemäß

auf Vorrat
möglichſt zu unterlaſſen und Hagkfleiſch ſtets erſt auf

Lonftmanden-An züge
Konfirmanden- Kleider

in großer Auswahl

W

Carl Quehl, Annaburg

Mein
und Modewaren-Geschäft

befindet sich jetzt

Joherstr. Ecke Friecdhofstn.
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Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
empftehtt H. Steinbeiß.

Eintrittshlochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Männer- Geſang Verein
Annaburg.

Sonnabend, den 14. Februar d. Js.,
findet im „Goldenen Ring ein

Konzert- Abend
mit nachfolgendem Ball ſtatt.

Eintrittskarten zu 1. Mk. (einſchl.
Programm) ſind bei Herrn J. G. Fritzſche,
im „Goldenen Ring“ und an der Kaſſe
zu haben.

Anfang 8 Ahr abends.
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Wünschen sie wirklich gut passende Augengläser,

e SS

dann gehen Sie vur zu Augen-Breund. Der grösste
Wert der Augengläser besteht in der genauen Augen

h bprüfung durch einen erfahrenen Spezialisten. Auf Grund
dreissigjähriger Erfahrung biete ich ihnen Vorteile die
Sie vergeblich wo anders suchen
Zeit. Jahr Garantie für richtiges Sehenm.
Kostenlose Augenprüfung. Friedenspreise von
Mark aufwärts ſe nach Wunsch und Bedark. Zahlreiche

3 Monate robe-

5 Anerkennungen aus Annaburg. Hilke und Rat in den
h ehwierigsten Fällen

I Ssungen für jede Gesichtsform
Gläser aller Schleifarten. PBas-

Sobald die Augentränen, flimmern, stechen und schnell er-
die in der Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 30. Sep
tember 1919 geboren ſind.

Annaburg, den 4. Februar 1925
ESchröder, Rektor

Jahn's 2ement-Dachsteine
haben die guten Eigenſchaften der beſten Vedach
ungen, aber ohne deren Nachteile, weil ſie nur aus
den ausgeſuchteſten beſten Stoffen, die dazu ver
wendet werden dürfen, hergeſtellt ſind.

Wer ſolche verwendet, hat allzeit ſein Heu im
Trockenen. Bitte fragen Sie

Lothar Jahn in Jeſſen.
r

Wohbnungs-
Einrichtungen

und Einzelmöbel
in jeder Holzart liefert in feinſter

Werkſtättenarbeit

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin
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Tier Börſe

In der „Tierbörſe“ finden

0
Verlangen Sie Probe

Die billigſte,
reichhaltigſte,

intereſſanteſte und
gediegendſte

Seitſchrift f. jeden
KleintierHüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte

DresdenA. 1
Wettinerſtr. 29

Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen

Erſtklaſſiges
Jnſertions Organ

zu OriginalInſerate preiſen beför
dert die Expedition d. Zeitg

nummer, Sie erhalten die

Köhlers Deutſcher Kalender
WandKalender

Abreiß Kalender u. Blocks
ſind noch vorrätig und empfiehlt

ſelbe gratis und franko.

für alle Zeche
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

autschukstefodet Art ein We

HERM. STEI4 len kiss
MNABURS

e dGänsefedern
aus erſter Hand liefert billig.

Preisliſte gratis.
Kudolf Gielisch,
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schüulbedarfsartſkel

Schreibhette, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte,
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Güummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
großer Auswahl

Herm. Steinbeiss.
999009000000000000

empfiehlt in

Poliyriliche An
Neutrebbin (Oderbruch)

d

S Achtung
Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich

von heute an wieder dauernd in meiner Werkſtatt
Niedereſtraße Nr. 37 tätig bin.

Hochachtungsvoll

Wilhelm IIsitz.
20000000200000000
Auf Teilzahlung

Nähmaſchinen, Zentrifugen,

Fahrräder Kinderwagen,
Wiäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung.

Fritz Rödler, Annabu rg.
Fernruf Nr. 53. e

99990
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Nutzholg c
jeder Länge und Stärke wird zum

über zübernommen Mühlengut Annäburg

Klausenitz en.

Sehneiden zu Brottern, Latten, bauholz usw.

und Abmeldeſcheine

miüiden, Kleine Schrift nicht mehr richtig
Zinn erkennen ist, tut ein gut passendes Glas wun-
derbare Dienste. Versäumen sie diese Gelegenheit nicht
Sprechstunden in Annaburg im „Sieges-
Krane am Mittwoch, 1I8. Febr. von 9—7
Uhr. in Prettin Rotel Schwarzer Adler
am Donnerstag, 19. Vebr. von 9 4
Kugen-Freund-berlin N. 20, Badstr. 42, v. I.

Damenſchneideret eingerichtet

Helene Arnädlt, Mittelſtr. 17.
T

Poeſie- Albums
in ſchöner Auswahl empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Zahn-Atelier
Georg CGonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohnn ding aller TZahn-
Krankheiten Elomben in Gols, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit BRe-ab une jede Art Kümstl. Zahnersstaes

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9- 3 Uhr.

Leiden Sie an!!! Sommsprossen!,
ſo wenden ſie ſich vertrauensvoll an

Gertrud Hasselhorst, Hannover,
Schließfach Nr. 206.

h

Für die herzliche Teilnahme beim Hin
ſcheiden und Begräbnis meines lieben Mannes
unſeresguten Vakers, Bruders und Schwagers,
des Maurers

Karl Puſch
ſage ich allen, insbeſondere ſür die zahlreichen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit
beſten Dank. Vor allem Dank dem Arb
Radfahr.Verein Nrundorf und Lichtenburg,

dem Arb-UnterſtützungsVerein Einigkeit und
der Firma Weiß u. Freitag Wolfen bei Bitter
feld für die dem Dahingeſchiedenen erwie
ſenen Ehrungen. eBertha Puſch u. Kinder nebſt Verwandte.

Naundorf, d. 9. Februar 1925

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß. e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



B eilage zu Nr. 12 der Annaburger Jeitung. Mittwoch, 11. Februar 1925.

Die Aufwertung.
Durch die Verordnung des Reichspräſidenten hat die

dritte Steuernotverordnung Geſetzkraft erlangt. Die am 31.
12. 24 abgelaufenen Anmeldetermine ſind bis zum 31. März

1925 verlängert worden. Es ſind nunmehr bis dahin
beſtimmt anzumelden:

1. alle Sparkaſſenbücher und zwar bei der Stadt welche
dieſe Bücher ausgeſtellt haben. Das Weitere erfolgt ſpäter

2. Diejenigen Hypotheken Forderunern, welche
höher als 15 Prozent aufgewertet werden ſollen. Es
kann Jemand fordern, daß ihm ſeine Hypothek höher wie die
geſetzlichen 15 Prozent aufgewertet wird. Zweitens kann ein
Hypothekenſchuldner verlangen, daß er nicht 15 Prozent auſ
zuwerten hat. Ueber dieſe beiden Möglichkeiten müßten ſich
Gläubiger und Schuldner einigen. Wird eine Einigung nach
der einen oder anderen Seite hin nicht erreicht, ſo entſcheidet

darüber die Aufwertungsſtelle. Jn welchen Jällen die Anf
wertungsherab oder Heranfſetzung möglich iſt, werden wir im
weiteren Verlauf unſeres Artikels noch ſehen, zunächſt alſo nur
den Rat, bei der Aufwertungsſtelle, wo dieſe ſich befindet, teilt
jedes Amtsgericht mit, ſeinen Anſpruch bis längſtens 31. Dezember
1924 anmelden. Dieſe Anmeldung bei der Aufweriungsſtelle wird
zunächſt ganz einfach nur ſo ſein im erſten Falle erklärt der
Gläubiger: „Meine wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingen eine
höhere Aufwertung als 15 Prozent. Im zweiten Falle wird
der Schuldner erklären müſſen „Meine wirtſchaſtlichen Verhält
niſſe laſſen eine Aufwertung von 15 Prozent nicht zu.

Mit dieſen Erklärungen iſt zunächſt die Anmeldefriſt ge
wahrt. Das Weitere ergibt ſich dann aus den angeſtellten Er
örterungen, und Verhandlungen die in den meiſten Fällen durch
aus nicht ſo einfach ſein werden. Da aber nun einmal durch
die 3. Steuernotverordnung die Möglichkeit der Herab oder
Heraufſetzung des geſetzlichen Aufwertungſatzes von 15, Prozent
gegeben iſt, iſt ſie natürlich auch auszunützen, gleichviel ob Gläu
biger oder Schuldner. Wir führen dies im allgemeinen Intereſſe

unſerer Leſer an. eDie Aufwertung der Hypotherk
Hhypotheken werden durchweg auf höchſtens 15 Prozent

aufgewertet. Die Aufwertung iſt mit dem 14. Februar 1924,
dem Tag der Verkündung der Verordnung, von ſelbſt einge
treten. Der Gläubiger, für den die Hypothek noch eingetragen
iſt, braucht alſo ſelbſt gar nichts zu unternehmen. Seine Hypo
thek iſt aufgewertet worden, wenn das auch noch nicht im Grund
buche ſteht. Er kann jederzeit die Eintragung beantragen, muß
es aber nicht. Eine Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle (Amts-
gericht) iſt nicht erforderlich. Die Aufwertung iſt erfolgt in Gold
mark, und zwar Feingoldmark. Für Hypotheken, die vor dem
1. Januar 1918 erworben worden ſind, wird dabei eine alte
Reichsmark einer Goldmark gleichgeſtellt. Eine vor dieſem Tage
eingetragene Hypothek von 10000 M. iſt mithin auf 15 Prozent

S von 10000 M., das heißt auf 1500 Goldmark aufgewertet
worden. Bei den ſeit dem 1. Januar 1918 erworbenen Hypo
theken wird der Papiermarkbetrag der Hypolhek umgerechnet in
Goldmark nach dem Kurſe der Goldmark am Tage des Erwerbes
der Hypothek. Es iſt alſo z. B. eine am 11. Februar 1922

eingetragene Hypothek von 10 000 M., da unter dieſem Stich
tage 10000 Papiermark in 210 Goldmark umzurechnen ſind,
auf 15 Prozent davon, das heißt 31 50 Goldmark aufgewertet
worden. Darüber, wann eine Hypothek erworben worden iſt,
iſt im allgemeinen maßgebend ihre Eintragung im Glundbüch.
Sſt ſie aber abgetreten worden, ſo entſcheidet der Tag der Ab
tretung. Nur wenn jemand eine Hypothek erbt, gilt als Zeit

des Erwerbes der Tag, an dem der Erblaſſer eingetragen worden
iſt. Wird der Aufwertungsbetrag auf Antrag des Gläubigers
im Grundbuche eingetragen, ſo hat er ohne weiteres den Rang
der allen Hypothek. Dieſen Rang hat aber nur der Auf
wertungsbetrag von höchſtens 15 Prozent. Vereinbaren Gläu
biger und Eigentümer, was zuläſſig iſt, eine höhere Aufwertung,
ſo wird im Range der alten Hypothek nur der Aufwerlungs

ſchreitende Betrag erhält den Rang nach den Hypotheken, die
etwa inzwiſchen eingetragen worden ſind. Der Grundſtücks
eigentümer kann eine Herabſetzung des Aufwertungsbetrages
unter 15 Prozent beantragen, wenn das mit Rückſicht auf ſeine
l Lage zur Abwendung einer groben Unbilligkeit
unabweisbar erſcheint. Das muß er bis zum 31. Dezember 1924
bei der Aufwertungsſtelle tun. Der Gläubiger hat ein entſpr.
Recht, alſo auf Erhöhung über 15 Prozent hinaus, bei der
Hypothek nicht. Zahlung des Aufwertungsbetrages kann der
Gläubiger nicht vor dem 1. Januar 1932 fordern. Verzinſung
erſt vom 1. Januar 1925 ab und zwar zunächſt 2 Prozent.
Her Zinsſatz erhöht ſich in jedem weiteren Jahre um 1 Prozent

bis zu dem mit dem 1. Januar 1928 eintretenden Höchſtbetrag
von 5 Prozent. Umgekehrt iſt der Grundſtückseigentümer ſchon

jetzt berechtigt, gegen Zahlung des Aufwertungsbetrages von
15 Prozent die Löſchung der Hypothek zu verlangen. Die Ver
ordnung enthält keine Beſtimmung, auf Grund deren der

Gläubiger die Annahme des Betrages und die Löſchungs
bewilligung verweigern könnte, Es iſt aber ratſam, daß ſich
der Gläubiger dabei ſeine Rechnung vorbehält.

Oft iſt die Löſchung vom Gläubiger bereits bewilligt worden,
die Hypothek aber aus irgend einem Grunde noch nicht gelöſcht

worden. Dann muß der Gläubiger zuſehen, daß ſie doch noch

betrag bis zu 15 Prozent angetagen. Der dieſen Satz über O Der ungetreue Werkmeiſter. Jn einer Magdeburger
pharmazeutiſchen Fabrik verſchwanden ſeit längerer Zeit

zZrößere Mengen Sprit. Um dem Diebe auf die Spur zu
kommen, bewachte ein Kriminalbeamter Tag und Nacht
Die Lagerräume der Firma. Eines Nachts konnte der

Beamte den Dieb verhaften. Er entpuppte ſich als Werk
meiſter des Betriebes. Den geſtohlenen Sprit verarbeitete

er zu Schnaps, mit dem er dann einen ſchwunghaften
Handel trieb. Da kein Fluchtverdacht vorlag, wurde er
aus der Haft entlaſſen. Jn ſeiner Wohnung hat er ſich
darauf erhängt.
O Das Rotorſchiff auf großer Fahrt. Die „Bucka u
hat den Hafen von Danzig verlaſſen. Das Rotorſchiff

wird an der Oſtſeeküſte entlangfahren, bei Arcona die
Jnſel Rügen ſtreifen und dann nach Kiel weiter,ſegeln“.

Nach Einrichtung der Funkentelegraphie in Kiel wird die
„Buckau“ den KaiſerWilhelmKanal paſſieren und von

ſagen direkt über die Nordſee nach dem Firth of Forth
fahren.

O Fortgeſetzte Brandſtiftungen in Mecklenburg. Seit
dem Einbringen der Ernte in Mecklenburg ſind Brand
ſtifter am Werke, die die gefüllten Scheunen anzünden. Der
auf dieſe Weiſe entſtandene Ernteverluſt iſt außerordentlich
groß, ganz abgeſehen von den großen Viehbeſtänden, die

gelöſcht wird, wenn er bei der Löſchungsbewilligung keinen
Vorbehalt gemacht hat. Hat er aber einen Vorbehalt gemacht,

ſo kann er die Löſchung der Hypothek noch abwenden. Er kann
dann Herausgabe der Löſchungsbewilligung verlangen und ſich

dabei zugrunde gingen. Jn den letzten Tagen ſind wieder
um nicht weniger als ſechs große, mit Ernte und Futter
vorräten gefüllte Scheunen in Flammen aufgegangen und
vollſtändig niedergebrannt; die letzte Brandſtiftung, der
drei Scheunen zum Opfer fielen, geſchah in Teterow. Jnauch dadurch ſchützen, daß er dem Grundbuchamt mitteilt er

habe einen Vorbehalt der Löſchungs bewilligung gemacht. Dann
iſt das Grundbuchamt verpflichtet, zu prüfen, ob das ge
ſchehen ſei.

Jſt die Hypothek bereits gelöſcht worden, ſo iſt ſie dem
Gläubiger verloren, wenn er bei der Löſchungsbewilligung keinen

Vorbehalt gemacht hat. Hat er das getan, ſo kann er ver
langen, daß die Hypothek, auf 15 Prozent aufgewertet, wieder

im Grundbuch eingetragen werde. Steht der Vorbehalt ſchon
in der Löſchungsbewilligungsurkunde, ſo braucht er ſich nur an
das Grundbuchamt zu wenden, das auf ſeinen Antrag die
Wiedereintragung vornehmen wird. Iſt der Vorbehalt aber
nicht in der Löſchungsbewilligungsurkunde enthalten, ſo muß ſich
der Gläubiger, wenn der Eigentümer nicht ſchon freiwillig die
Wiedereintragung der Hypothek bewilligt, dadurch vorläufig
ſichern, daß er einen ſogen. Widerſpruch im Grundbuche ein
tragen läßt. Das geſchieht auf Grund einer ſogen. einſtweiligen

Verſügung, die in der Regel das Amtsgericht erläßt. Sie
wird aber nur erlaſſen, wenn der Gläubiger durch Beſcheinigungen
von Zeugen oder eidesſtattliche Verſicherungen oder ſonſtwie
glaubhaft macht, daß der Vorbehalt erfolgt ſei. In ſolchen
Fällen, in denen die Hypothek bereits gelöſcht iſt, darf der
Gläubiger nicht mit dieſen Maßregeln warten, denn die wieder

einzutragende Hypothek hat nicht den Rang ſeiner gelöſchten
Hypothek. Werden inzwiſchen etwa neue Hypotheken einge

tragen, ſo würden ſie, wenn der Gläubiger nicht einen jener
Schritte unternommen hätte, den Vorrang vor ſeiner wieder ein

zutragenden Hypothek erhalten. e
Forlſetzung folgt.

Nah und Fern
O Zur rheiniſchen Jahrtauſendfeier. Es iſt beubſichtigt,

für das geſamte Bergiſche Land eine gemeinſame Tau
ſendjahrfeier 8 veranſtalten. Als Ort der gemeinfamen
Feier iſt das Wuppertal vorgeſehen. ber die Verteilung

feld und Barmen iſt noch nichts beſtimmt.
O Großfeuer in einer Strafanſtalt. In der Strafan

ſtalt Spandau brach ein Großfeuer aus. Erſt nach
mehr als zweiſtündiger Löſcharbeit gelang es, den Brand
wenigſtens von den anderen Anſtaltsgebäuden fernzu
halten. Das Wirtſchaftsgebäude wurde bis auf das erſte

Schaden. x

Der einzelnen Feierlichkeiten auf die beiden Städte Elber

Geſchoß herunter eingeäſchert. Perſonen kamen nicht zu

faſt keinem Falle werden die Brandſtifter gefaßt.
O Die neuen Bürgermeiſter von Bremen. Der

Bremiſche Senat erwählte in ſeiner erſten Sitzung die
Senatoren Dr. Martin Donandt und Dr. Theo-
dor Spitta zu Bürgermeiſtern, Dr. Martin Donandt
außerdem zum Präſidenten des Senats.
O Auf der Skitvur verunglückt. In den Lechtaler Alpen
im Algäu iſt der Schwiegerſohn des Leipziger Oberbürger

meiſters Dr. Rothe, Dr. med. Fritz Bergemann, ums
Leben gekommen. Dr. Bergemann befand ſich mit ſeinem
Freunde Dr. Lorentz auf einer Skitour in der Nähe von

Lechleiten. Die beiden Touriſten ſind in einen Steinſchlag
geraten, der ſie mitriß und tötete.

O Ein Waſſerfall infolge anhaltender Dürre einge
trocknet. Jnfolge der anhaltenden Trockenheit iſt der

Waſſerfall in Bad Gaſtein völlig verſchwunden und
in ſeinem oberen Teil ſind mehrere kleine Thermalquellen
Zum Vorſchein gekommen.

G Waſſermangel in Nordböhmen. Aus Rumburg i. B.
wird berichtet: Die großen nordböhmiſchen Jnduſtrieſtädte

klagen faſt ſämtlich ſeit Wochen über Waſſermangel. Eine
Reihe von Städten mußte bereits zu Sparmaßnahmen
greifen und z. B. nachtsüber die Waſſerleitungen ab

ſperren.
O Mit Diamanten für 650 000 Frank flüchtig. Nach einer
Meldung aus Antwerpen verſetzt die Diamanten
händler von Antwerpen das Verſchwinden eines polni

ſchen Diamantenhändlers in große Erregung, dem ein
Antwerpener Kaufmann eine Sammlung wertvoller
Steine im Werte von 650 000 Frank anvertraute. Man

vermutet, daß der polniſche Zwiſchenhändler mit den ihm
anvertrauten Steinen geflüchtet iſt.

G Eigenartige Hafenkataſtrophe. Jm Hafen von
Hund eſte d an der Nordküſte Seelands ereignete ſich
eine eigentümliche Kataſtrophe. Mit furchtbarer Wucht

wurde ein Schoner an dem infolge des Sturmes unbefahr
baren Hafeneingang gegen die Mole geſchleüdert, worauf

bin mit großem Getöſe der auf der Mole ſtehende Leucht
kurm einſtürzte und die Mole in der Mitte barſt. Durch
die Bruchſtelle wurde der Schoner unbeſchädigt hindurch
getrieben und gelangte auf dieſe Weiſe in den Hafen

O Ein Auto auf dem Eiſe eingebrochen. Während
eines Eisrennens bei Ringevike brach ein Auto mit
6 Perſonen durch die Eisdecke bei einer Geſchwindigkeit
von 80 Kilometer ein. Wie durch ein Wunder wurden

neue

e

xSürſtin La ja
61 Noman von Erich Ebenſteinmnm

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1928.
Er ließ ſich auf einen Stuhl nieder, nahm ſie

auf ſeinen Schoß wie ein Kind und drückte ihren
Kopf an ſeine Bruſt. „Was biſt du doch für ein
törichtes, kleines Mädchen geweſen!“ flüſterte er zärt

lich. „Uns beide ſo grauſam zu quälen! Hätteſt
du mich denn wirklich allein laſſen können?“

„Jch weiß nicht ich glaube, ich wäre geſtorben
daran!“ Dann richtete ſie ſich erſchrocken auf. „Und

die Fürſtin? Weiß ſie 2
Rainer wurde ernſt. Schatten glitten über ſeine

eben noch ſo frohen Züge. „Ich habe es ihr heute
geſagt, und ſie ſchied in Groll von mir. Aber ichHoffe, eines Tages wird ſie mir danken, daß ich
nicht abermals ſchwach wurde. Sie und ich hätten
wohl nie zuſammen getaugt, und ſie wäre an meiner
Seite vielleicht ſo elend geworden, wie ich an der
ihrenSylvia ſchmiegte ſich enger an Rainers Bruſt
und blickte mit unſicheren Augen zu ihm auf. „Du
haſt ſie doch ſehr geliebt, nicht wahr? Noch als
wir von Jtalien zurückkamen? Wirſt du nie be
reuen, daß ſie vermochte nicht weiter zu ſprechen,
eine große Bangigkeit hatte ſie wieder erfaßt.

Rainer nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände
und blickte ihr tiefernſt in die Augen. Ich will
dich nicht belügen, Sylvia, in dieſer Stunde Du
haſt ja auch ein Recht, alles zu wiſſen, was in mir

vorging. Ja, ich hatte ſie ſehr lieb, die kleine Saja
Lambach. Schon vor Jahren zog mich ihr Weſen
an. Sie war wie ein Paradiesvogel mit ſchillern
dem Gefieder, immer anders, immer neu. Dadurch
beſtrickte ſie meine Phantaſie. Als ich dann nach
langer Abweſenheit wieder heimkehrte und ſie als
Fürſtin Lambach auf Bärenegg fand, da waren wir
Heide immer noch froh und glücklich Aber unver
merkt wurde aus der guten Kameradſchaft ein wärme

war ſie bereit, ſich ſcheiden zu laſſen,

ch wußte wenig von Frauen. Was ich für Laja
empfand, hatte ich noch nie empfunden, und hielt es
für Liebe. Im ſtillen kam ich mir vor wie ihr Ritter
und wünſchte ſehr, große Heldentaten für ſie verrichten
zu dürfen. Dann kam der Moment, wo ſie verlangte,
ich ſoll um dich werben. Eigentlich wollte ich ja
wieder auf Reiſen gehen oder ſie nach ihrer Scheidung
heiraten, aber ſie willigte nicht ein damals und bat
mich auf den Knien, den Weg zu gehen, den ſie für
den einzig richtigen hielt. eZuletzt redete ich mir ein, ich ſei ihr dieſes Opferſchuntg Da war ja die Heldentat, nach welcher
ich heimlich verlangt hatte. Aber ſpäter, als ich dich
ſo Sylvia, die du ſo rein und ahnungslos warſt,
a war mir auf einmal ganz erbärmlich zumute, und

zum erſten Male erwachte ein leiſer Groll gegen Laja in
rn Wenn ſie dich wahrhaft liebte, dann hätte ſie das
nicht von dir verlangen dürfen! dachte ich

Aber es war doch nur erſt eine ſchattenhafte Er
kenntnis, und ich verſcheuchte ſie ſelbſt erſchrocken.
Eines aber ſtand feſt in mir Von dem Moment an,
wo du mein Weib wurdeſt, wollte ich alles daran ſetzen,
dich glücklich zu machen. Die Liebe für Laja ſollte

endgültig aus ſein.“ n g t„Jch weiß ſo ſprachſt du damals auch zu ihrin der Eremitage,“ warf Sylvia leiſe ein, „aber ich
glaubte nicht daran!? Und ſpäter ſah ich es ja auch:
du konnteſt nicht von ihr laſſen!

„Doch. Es war mir heiliger Ernſt, und ich hätte
es auch gekonnt. Aber du ſtießeſt mich kalt von dir,
und ſchon in Jtalien kam ich halb und halb zur Ueber
zeugung, daß du mich überhaupt nie geliebt haſt.
Dein Benehmen an jenem Abend, als Lambachs zum
erſten Male bei uns waren, und die Rede auf Walter
v. Sternberg kam, war ſo, daß ich nicht anders denken
konnte.

Von da an litt ich Höllenqualen. Laja, welcher
wie einem verzogenen Kinde gerade das am begeh-

ſich jetzt plötzlich in den Kopf, mich zu beſitzen. Jetzt
renswerteſten dünkte, was ihr unerreichbar war, ſetzte

auf einmak, dieſe Heirat, welche ſie ſelbſt verlangt
b Wahnſinn, und ich müſſe mich von dir trennen.
Aber mir waren langſam die Augen aufgegangen. J
mer klarer ſah ich, wie es um mich ſtand. Jch hatte
ſie ja lieb gehabt, aber echte Liebe war das ni
Geliebt habe ich nur dich, Sylvia! Geliebt mit dieſer
heiligen, tiefen, anbetenden Liebe die Mann nd Weib

vereinen ſoll. S
n dir ſah ich nicht bloß die Geliebte, welche zu er

ringen mein Glück geweſen wäre, in dir war
meine tote utter mir wiedererſtanden, die Hei
mat, der erſehnte Frieden, die Ruhe verkörperte ſich
mir in dir. Alles andere verblaßte, die ganze Welt
verlor Wert für mich ohne deine Liebe. Das
agte ich heute auch Laja, denn ich fühlte dunkel
aß ich vielleicht ſchon zu lange geſchwiegen hatte

ihr gegenüber.
„uUnd doch wollteſt du mich fortſchicken.“

„Weil ich glaubte, es wäre dein Glück Als ch
dich zuerſt in Mahrenberg ſah und dein Leben dort
begriff, gelobte ich mir heimlich, dich zur Sonnenſeite
des Lebens zu führen. Nun meinte ich, dies könne nur
ein anderer, denn die Sonnenſeite iſt Liebe. Nicht
rn Leidenſchaft, ſondern warme, ſelbſtloſe Liebe,
ie mit ſtillem Schein die Welt erleuchtet und wärmt

und Blüten lockt aus dunkler Erde.“
Er ſtrich ſanft über Sylvias Haar und küßte ſie

auf beide Augen.
„Nun iſt es umgekehrt gekommen. Nicht ich bin

der Gebende, ſondern du
Da ſchlangen ſich Sylvias Arme

vergeſſender Liebe zum erſten Male
Mannes Nacken

Schweigend hielten ſie einander umſchlungen. Für
das Glück, welches ihre Herzen erfüllte, gab es keine

Worte. Gortſetzung folgt.)

in ſelbſt
um ihres

e

jetzt meinte ſie



ehen.

ſtmtliche Paſfagiere von den herbeieilenden Sportsleuten
gerettet, während das Auto verſank.

O Amundſens Polarflug geſichert. Der Polarfahrer
Amundſen teilt mit, daß ſein für dieſen Sommer ge
planter Flug zum Pol, den er im vorigen Jahr wegen
Geldmangels aufgeben mußte, jetzt vollſtändig geſichert
ſei. Es ſtänden reichlich Mittel zur Verfügung.

O Eine jährige Maſſenmörderin. Jn Los Angele s (Nordamerika) wurden beiſpielloſe Verbrechen
eines Kindes aufgedeckt. Die 14 jährige Elſa Thomp-
ſo n geſtand ein, bisher ſechs Menſchen vergiftet
zu haben. Außerdem habe ſie vor zwei Jahren ihre beiden

willingsſchweſtern getötet, die auf ihre Veranlaſſung
lasſplitter ſchlucken mußten. Bei ihrer Vernehmung

wurde feſtgeſtellt, daß ſie auch zahlreiche Katzen und Ka
mavienvögel vergiftet hat, um den Todeskampf der Tiere
zu beobachten
Bunte Tageschronik.

Paris. Nach einer Radiomeldung aus Konſtantinopel iſt
Trapezunt von einem heftigen Orkan heimgeſucht worden. Eine
Reihe von Häuſern ſind eingeſtürzt, 100 Perſonen ſollen
ums Leben gekommen ſein. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Sofia. Auf Vorſchlag der Ernährungsdirektion und in
Anbetracht der ſteigenden Teuerung hat die bulgariſche Regie
rung die Ausfuhr von Rindvieh verboten.

Konſtantinvpel. Aus Angora wird gemeldet, daß die tür
kiſche Regierung beſchloſſen hat, zum erſtenmal ſeit elf Jahren
die Schießübungen der Flotte im Marmarameer abzuhalten.

Haus und Landwirtſchaſtliches.

Die Pflanze der Schamhaftigkeit.
Die ſchamhafte Sinnpflanze (Aimosa pudiea) iſt ein

Einjähriges tropiſches Gewächs, das von jeher eine gewiſſe
Senſation erregt hat. Außerlich iſt dieſes Kräutlein ziem
lich unſcheinbar und ſeine Blüten beſtehen ſchlecht den Ver
gleich mit den dekorativen Blüten anderer, ſchönerer Mi
moſenarten. Dafür hat die Mimosa pudica aber eine andere
Thrnichaſt: dieſe Pflanze kann ſich bewegen faſt wie ein

r.
Das klingt zwar wunderlich, iſt aber eigentlich gar nicht

einmal etwas Beſonderes. Denn ſehr viele Pflanzen, oder

Gesffnet) Geſchloſſen)

eigentlich ſogar alle, führen Bewegungen aus: die
Gonnenblume dreht ihr Antlitz ſtets nach der Sonne zu, der
Löwenzahn klappt ſeine Blüten bei aufziehendem Regen
oder bei Sonnenuntergang zu uſw. der Sonnentau fängt
ſogar Fliegen, kurz, in der ganzen Pflanzenwelt ſehen wir
Bewegung. Aber freilich kann ſich keine Pflanze ſo ſchnell,

plötzlich bewegen, wie die Mimosa pudica. Eben noch
Kand ſie offen und in zartem Frühlingsgrün ſprießend da;

aber wird eines ihren zierlichen W
e ſte be

kaumFoanft berührt, ſo klappt die Mimoſe alle Blätter

ſttt, ängſtlich zuſammen, die Blattſtiele ſenken ſich und ſelbſt
die Zweige ducken ſich zur Erde nieder. Aus den Winkeln
der Blattſtiele aber richten ſich Dornen auf, die man vorher
gar nicht geſehen hat, ſo daß nun die ganze Pflanze daſteht
wie ein verdorrter Dornenbuſch. Dieſer Eindruck wird
noch dadurch erhöht, daß die zuſammengeklappten Blätter
grau ausſehen, während die ausgebreiteten hellgelblich
grün erſcheinen.

Der ganze Vorgang ſpielt ſich in wenigen Augen
blicken ab, ſo daß man das Phänomen der Bewegung der
Mimoſa unter Umſtänden ſogar im Kinematographen feſt
halten könnte. Da die Pflanze unter jeder Berührung
förmlich „zuſammenzuckt“, ſo hatte man ihr den Namen der
„ſchamhaften“ Mimoſe gegeben. Dies trifft eigentlich nicht
zu, wie die Dornen beweiſen, die bei dem Bewegungsrefler
zum Vorſchein kommen. Vielmehr handelt es ſich um eine
Art Schutz Mimikri, die ſicherlich die Aufmerkſamkeit aller
Naturfreunde, die ſie von jeher gefunden hat, auch recht
wohl verdient. t

Bei der Eigenart des Gewächſes hat man wiederholt
verſucht, dasſelbe in der Zimmerkultur einzubürgern. Oft
haben wir von Blumenfreunden die Anfrage erhalten, was
wir über die Sache dächten. Wir müſſen uns leider zurück
haltend äußern. Als tropiſches Gewächs verlangt die Mi
moſe viel Wärme. Bei einer Durchſchnittstemperatur von
20 Grad gedeiht ſie trefflich. Aber ſie liebt keine Ab
kühlung, und noch weniger mag ſie Luftzug. Wo Luftzug
herrſcht, braucht man ſich weiter keine Mühe zu geben,
man wird an der Mimoſe keine Freude erleben

Sie iſt im übrigen anſpruchslos.
des Gärtners kommt ſie in jeder leichten, ſandigen Erde
weiter. Die Samen kommen ſelbſt im warmen Zimmer
unter einer Glasglocke leicht zum Keimen. Schon die
Keimblätter zeigen die Empfindlichkeit der ſpäteren
Pflanze gegen Erſchütterung und Berührung. Gibt man
den Mimoſen genügend große Töpfe mit ſandiger Erde
und zugfreie, warme Luft, ſo hacen ſie nur noch einen
Wunſch: möglichſt oft lauwarmes Waſſer über die
Wurzeln!

Jm Zimmer hat es ſchon mancher verſucht, der ſonſt
mit Blumen umzugehen verſteht, ger Mimoſen hat er
doch nicht groß gebracht. Dagegen gedeihen ſie im Warm-
hauſe des Gärtners ſozuſagen als Unkraut. ÜUbrigens
ſind die im Zimmer ſowie in den Kalthäuſern auf
wachſenden Mimoſen auch gar nicht ſonderlich empfind-
lich, ſondern vbeſinnen ſich ziemlich lange, ehe auch ſie ſich
„ſchamhaft“ zeigen. Man tut daher beſſer daran, wenn
man ſich den ſehr feſſelnden Vorgang der Mimoſenbe
wegung gelegentlich einmal vom Gärtner im Gewächs
hauſe vorführen läßt, als daß man ſeine Zeit mit müh
ſamen Zimmerzuchtverſuchen verliert.

S

o Von cone a

Jm Warmhauſe

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die Mimoſe, die
ſich allmählich aus ihrer „Schreckſtellung“ wieder aufrichtet,
ſich ſchnell an wiederholte Berührungen gewöhnt. Z. B.
zucken diejenigen Mimoſen, welche in Gewächshäuſern an
den Durchgängen dem ſtändigen Anſtreifen Vorüber
gehender ausgeſe t ſind, oft gar nicht mehr bei ſolchen Be
rührungen zuſammen. Kaum der Bewegung mächtig,
wird auch die Pflanze ſofort zum Gewohnheitstier!

Milch von unge ammien Ziegen.
Auf dem letzten großen ſchweizeriſchen Ziegenmarkt in

Thun wurden den Beſuchern Ziegenlämmer vorgeführt,
die Milch gaben, ohne daß ſie je gelammt hatten oder
auch nur beim Bock geweſen waren. Dieſe Erſcheinung
iſt für den erfahrenen Ziegenzüchter nicht ſehr über
raſchend. Sie iſt oft beobachtet worden, und nur Un
kundige können ſie als „nicht glaubhaft“ bezweifeln Es
hat ſogar ſchon Leute gegeben, die davon geträumt haben,
eine Milchziegenraſſe zu züchten, die gar nicht zum Bock
zu gehen brauchte, ebenſo wie man was aber nicht das
ſelbe iſt eierlegende Hühner ohne einen Hahn halten
kann.

Die Erfahrungen lehren, daß bei vielen jungen
Ziegen die Entwicklung der Milchdrüſen mit der Ge
ſchlechtsreife beginnt. Die Milchdrüſen ſind in einem ge
wiſſen Sinne mit dem Geſchlechtsorganismus verbunden.
Sobald der erwachende Geſchlechtstrieb auf die Geſchlechts
organe einen Reiz ausübt, ſo ſchwellen vielfach die Milch
drüſen an, was auf vermehrte Zufuhr von Blut zu den
erwähnten Organen bedingt iſt. Jn der Folge wird das

Euter, das eigentlich ein ſekundäres Geſchlechtsorgan iſt,
dadurch in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt deshalb möglich,
daß Jungziegen, die ſchon Geſchlechtstrieb äußerten, durch
Anziehen an den Zitzen zur Milchergiebigkeit gebracht
werden können. Jn der Erfahrung der Ziegenzüchter ſind
Folche Fälle ſchon wiederholt bekannt geworden. Der Reiz,
der durch das regelmäßige Anziehen der Zitzen auf die
Milchdrüſen ausgeübt wird, bedingt einen immer ſtärkeren
Blutandrang nach dem Euter, was zu vermehrter Milch
abſonderung führt.

Auf dieſe Art erhalten wir die „Jungfrauenmilch der
Ziegen“. Ob dieſe Art eigentlich vorzeitige Milch
erzeugung für das betreffende Tier von Nutzen ſein wird,
will die „Schweizeriſche Zeitſchrift für Kleintierzucht,“ die
ſich mit der Angelegenheit eingehend beſchäftigt, vorderhand
nicht unter allen Umſtänden bejahen. Es liegt vielmehr
die Vermutung nahe, daß dieſe Tiere durch einen derartigen
Eingriff in die Natur kaum zu einer nennenswerten Milch
leiſtung gebracht werden können. Vereinzelte Ausnahmen
vermögen natürlich nicht ein allgemeines Urteil zu bilden.
Wir können uns der Anſicht der ſchweizeriſchen Züchter nur
anſchließen. Auch in Deutſchland iſt kein Fall bekannt wo
ein ſolches bocklos milchendes Jungtier namhaſte Milch
erträge erbracht hat.

Des Landwirts Merkbuch.
Steinkohlenteer gegen Saatkrähen. Sehr wichtig iſt es für

den Landwirt, die der Erde anvertrauten Samen der Winter

in großen Mengen vorhanden ſind, vor dem Krähenfraß zu
ſchützen. Hierzu ſind verſchiedene Mittel angewendet worden,
die ſich aber nicht ſo bewährt haben wie gerade Steinkohlen
teer, den man in Rheinland ſchon ſeit Jahren gebraucht, um
den Weizen ſchwarz zu machen und mit Thomasſchlacke oder
Aſche wieder zu trocknen, um dann mit der Maſchine ſäen zu
können. Der Weizen leidet dadurch abſolut nicht an Keimfähig
keit. Durch Teer und Thomasſchlacke erhält jedes Korn einen
Mantel, der dasſelbe oft noch bei lange anhaltender naßkalter
Witterung ſchützt. Außerdem werden die Leute überflüſſig,
welche ſonſt zum Krähenſcheuchen geſtellt werden mußten Da
das Schwarzmachen des Weizens in großen Wirtſchaften ſonſt
zuviel Zeit in Anſpruch nehmen würde, hat man eine einfache
Maſchine zuſammengeſtellt, die von zwei Mann bedient wird,
welche den Weizen auf dieſe Weiſe zum Säen fertig machen.
Zwei Mann ſchaffen mit Hilfe der Maſchine 80 bis 100 Zentner
pro Tag. Es iſt noch darauf zu achten, daß nicht mehr Weizen
ſchwarz gemacht wird, als man zur Saat gebraucht, weil der
ſelbſt keine weitere Verwendung finden kann.

e Fürſtin Laja.Roman von Erich Ebenſtein.
Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.

Neunzehntes Kapitel.
Der arme Walter mußte lange im Speiſezimmer

en, um Shylvias Rückkehr zu erwarten. Schon
vllte er ungeduldig werden und ſich zurückziehen,

Denn er dachte, Sylvio habe ihn überhaupt vergeſ
en und ſei wohl ſchon kängſt zur Ruhe gegangen
als er Schritte im Nebenzimmer hörte. Gleich darauf
wurde die Portkiere des Rauchziinmers zurückgeſchla
Zen, und auf der Schwelle erſchienen Rainer und Syl
via Arm in Arm.

Walter ſprang verblüfft auf. „Rainer du!
ch dachte, du ſeiſt er hielt inne, denn er hatte
en ſtrahlenden Ausdruck in beider Geſichter bemerkt

und begriff ahnend, was geſchehen war.
Mit ausgeſtreckten Händen ging er Rainer ent

gegen. „Lieber, lieber Rainer!“ konnte er nur fa
gen, dann glitt ſein Blick mit lächelndem Triumph

wußte es ja!“
Rainer ſchüttelte immer wieder die dargebotenen

Hände „Du biſt ein guter Junge, Walter daß du
lange gewarteſt haſt. Aber ich war wirklich krank.

iel, viel kränker, als ihr dachtet, und da dauerte es
on eine Weile, bis Sylvia mich geſund machte. Jetztn wir drei den Abend noch recht vergnügt be

ſchließen
Ehylvia, die ihn mit

e ſich ſtill an den Tiſch,
km Zimmer auf und ab ging.

Weiß Gott, ich komme mir vor wie von Sinnenr So unvernünfttg glücklich wie als Knabe, als
noch einbildete, die ganze Welt rnS
gehört denn nicht wirklich mir

Walter Menſch Bruderherz kannſt dubegreifen, was das heißt Sie liebt mich Sylvia!
S S

S S

Sylvia hinüber, als wollte er ſagen Siehſt du, Abend von ſeinem Felde heimkehrte, ſah den Herrn

ſtrahlenden Blicken anſah,
während Rainer aufgeregt

Von Bärenegg aus hatte der Fürſt bereits Leute

Ein Lächeln, das nicht ganz vhne Wehmut war,
ſpielte um Walkters Lippen „Ja, Rainer ich kann's
begreifen! Und der Himmel erhalte dir dieſes Glück!
Ich freue mich von Herzen init dir darüber Dann

Drückte er ihm die Hand. „Auch ich habe ja nun ein
Glück für mich gefunden Lori Graden! Vielleicht
iſt es nicht himmelſtürmend wie deines aber es iſt
ruhig und ſicher, denn wir wiſſen, daß wir für ein
ander paſſen und uns lieb haben! Morgen, wenn ich
heimkomme, will ich es ihr ſagen.

In dieſem Moment wurde die Tür haſtig geöff
net, und Fräulein Peters erſchien mit verwirrter Miene
Ich bitte tauſendmal um Vergebung, daß ich ſtöre,“
fagte ſie, „aber es iſt ein Bote da von Bärenegg und
fragt an, ob die Fürſtin nicht hier ſei.“

Rainer blickte verwundert auf, dann erblaßte er
unwillkürlich. „Hier? Was ſoll das heißen? Ha
ben Sie denn nicht geſagt

Er meinte, der Herr Graf wüßten vielleicht,
wohin ſich Jhre Durchlaucht begeben hätten.“

Ich Woher ſoll ich
„Ein Bauer aus Rettenbach, der heute gegen

r

Grafen mit Jhrer Durchlaucht ſprechen, wo der Weg
nach Föhrenhain abzweigt. Da meint man

Rainer ſtand auf, um ſelbſt mit dem Boten zu ſpre
chen. Ein dunkler Schatten breitete ſich langſam über
et eben noch ſo ſtrahlendes Glück. Langſam ſtieg er
ie Treppe hinab nach der Halle.

mit klopfendem Herzen.
Eine unbeſtimmte Angſt erfüllte ſie beide, über

deren Grund ſie g keine Rechenſchaft geben konnten.
Dieſe Angſt wuchs zum Schrecken, als ſie von dem
er hörten, daß die Fürſtin ſpurlos verſchwunden
ei.

Sylvia folgte ihm

Es war nahe an Mitternacht. Wo konnke ſie ſein
nach

allen Richtungen ausgeſandt, um ſie zu ſuchen, doch
ohne Erfolg. Da war Frau v. Loders auf die Jdee

als ihnen ein einzelner Reiter
ſie Lambach erkannten

haſtig urRainer, und Sylvia merkte mit Schrecken, daß etwas
Fremdes, Feindliches in dem Ton lag e

gekommen, ob die Fürſtin nicht in Riedenau weile,

obwohl der Fürſt dies für gänzlich unwahrſcheinlich
hielt. Es hatte darauf ein langes Geſpräch hinter
verſchloſſenen Türen zwiſchen der Loders und dem
Fürſten gegeben, deſſen Ergebnis darin beſtand, daß
nun doch ein Bote nach Riedenau entſandt wurde.

Rainer und Sylvia ſahen einander an. Beide

atmeten beklommen. eEndlich legte Sylvia die Hand auf Rainers Arm.
„Schicke unſere Leute aus. Und auch wir beide wollen
ſie ſuchen helfen. Wir könnten ja doch keine Ruhe
haben, ehe wir nicht wiſſen, wo die Arme ſich befindet:.“

Rainer drückte krampfhaft ihre Hand. Dann gab
er Befehl, daß alle Diener ſich auf die Suche begeben
ſollten. Für ſich, Walter und Sylvia ließ er Pferde
fatteln. Walter ſchlug die Richtung nach Rettenbach
ein, Rainer und Shlvia ritten gegen das Gebirge zu.

Schweigend ritten ſie hinaus in die Nacht. Rainers
erſter Gedanke war, daß Laja vielleicht den Weg nach
Föhrenhain eingeſchlagen hätte. An der Wegſcheide
dahin hatten ſie ſich ja getrennt, und von Föhren
hain führte ein Richtweg weiter ins Gebirge bis auf
einen Sattel, wo ein Hegerhaus ſtand. e

Dorthin war er früher oft mit Laja geritten,
freilich nicht über Föhrenhain, ſondern durch den ein
ſamen Rettengraben, jenes ſchmale Seitental des Riede
nauer Tales, wo er einſt für ſie auf dem Erklenſtrunk
einen Thron improviſiert hatte. Auch dieſer Weg
endete an der Hegerei.Die Nacht war klar und ſternenhell. Eben ſtieg

hinter den Bergen die Mondſichel empor und erhellte

das Dunkel noch mehr. eSie waren kaum fünf Minuten von Riedenau weg.
entgegen kam, in dem

Er hielt ſein Pferd an. Sein Gruß war kühl und
„Wohin willſt du wandte er ſich kurz an

e
(Gortſetzung folgt

und Sommerſaaten in den Gegenden, in welchen die Krähen
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